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Abonnements: Einladung. 


Uuſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung für 
das nächſte Quartal rechtzeiti — 5 — damit 
Beine Unterbrediung in ber Versendung eintritt. Die 
efördern nur ſo viele Exemplare, als 

ei deuſelben vor Ablauf des Quartals be 
ſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt zu ver- 

endenden Exemplare pro III. Quartal 1881 5 Mk.; 
Danzig inclusive Bringerlohn 5 Mk. 25 f 
up, weg die Zeitung werden für 4 Mk. 50 


ro 5 
. Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition 


Alträdtiigen Graben Ro. 108 bei Hrn. Guftas 


—— 
2. Damm No. 14 bei Hm, H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger), 
iſchmarkt No. 26 bei 8 „C. Schwinkowski, 
eil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
Reſtaurateur Liedtke, 
Kohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack, 
Brodbänken⸗ und Kürſchuergaſſen⸗Ecke bei Hru. 


R. Martens, 
Sanggarten No. 102 bei Hrn. A. Lingk, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 


tofiener, 
Boggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen 

Haag, 27. Juni. Die zweite Kammer nahm 
nach ſechstägiger Debatte mit 40 gegen 33 Stimmen 
den Entwurf zu der beträchtlichen Verbeſſerung 
des beſtehenden Amſterdamer Rheinkanals au, 
trotz des Proteſtes des Amſterdamer Handels- 
ſtandes. 

— —I——Ü . —— — —•— 
St. C. Der definitive Ernte⸗Ertrag des 
Jahres 1880 im preußiſchen Staate. 
ie nach den Beſchlüſſen des Bundesrat 
ahre 1878 in jedem deutſchen Bunde 


0 
in gleicher Weiſe wie für die Ernte des Jahres 
1879. Die weite Hinausſchiebung des Erhebungs⸗ 
termines ſollte auch diesmal den einzelnen Grund⸗ 
beſitzern Gelegenheit bieten, über den Ernte⸗Ausfall 
thunlichſt genaue Angaben zu machen, da im 


Februar der Erdruſch der meiſten im Vorjahre 


geernteten Feldfrüchte beendet oder doch ſo weit vor⸗ 
geſchritten iſt, daß der Geſammtertrag derſelben an⸗ 
nähernd zutreffend geſchätzt werden kann. Inſofern 
die Nachweiſe über die Erntezdes Jahres 1880 für 
ſämmtliche Erhebungsbezirke, mit Ausnahme einer 
geringen Anzahl von Gutsbezirken, rechtzeitig ein 
gingen, die Prüfung ihrer ftatiftifchen Brauchbarkeit 
auch nach denſelben Grundſätzen erfolgte, welche 
1879 zur Anwendung gelangt waren, ſo dürfen die 
ne BD Jahre ſehr wohl einander 
gegenübergeſtellt werden. 

N Dieser Vergleich ergiebt, daß im Jahre 1880 
bei allen Getreide⸗ und Futterpflanzen, die für die 


5 Von der ſchleſiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Metallarbeiten. 


Wenn wir in einer kurzen Ueberſchau dieſer 
Provinzial⸗Aus ſtellung nur dasjenige beſonders hervor⸗ 
heben können, was das Land, ſeine natürlichen Schätze, 
feine Arbeit charakteriſirt, was ſtark und bedeutſam 
bervortritt, fo ſteht da der Betrieb feiner Berg und 
Hüttenwerke in erſter Linie. Dieſe Thatſache ſpricht 
auch die Ausſtellung aus. Gewiß die volle Hälfte 
allen Raumes füllen Erz und Metall, Kohle und Stein, 
roh und in Verarbeitungen verſchiedener Art. Das 
giebt der Ausſtellung zwar einen impoſanten, aber ſehr 
ernſten Charakter. Das aber muß man den Schleſiern 
nachrühmen, daß ſie ihre Leiſtungen auf dieſem Gebiete 
eg ausgeſtellt, wirkſam gruppirt, überſichtlich 
und verſtändlich geordnet haben. Selbſt der Laie 
empfängt ein klares Bild von dem Weſen dieſer 
Sndufbien, ihrer Spezialität, des Ineinandergreifens 
der einen in die andere. Das ſcheint hier beſſer ge⸗ 
lungen als in Düſſeldorf. 

Von der Mächtigkeit der ſchleſiſchen 9 
giebt em Obeliek eine Vorſtellung, der 19 Meter hoch, 
den Durchſchnitt eines ſolchen Lagers veranſchaulicht. 
Oberſchleſien gruppirt ſich hier geſondert von Nieder⸗ 
ſchleſien. Jenes baut ſeine Gruben auf ein einziges, 
zuſammenhängendes Lager von gewaltiger Ausdehnung 
und Stärke, Niederſchleſien arbeitet in kleineren, 
dünneren Flötzen, mühſamer vielleicht, aber nicht 
weniger erfolgreich. Die induſtrielle ine die 
uns hier vorgeführt wird, theilt ſich in dergmänniſche 
Gewinnung des Materials, in Sonderung der einzelnen 
Sorten, Befreiung von den ſchieferigen und anderen 
Zuſätzen, endlich in der Verkokung der Kohle für den 
Bedarf der Hüttenwerke. Den Bergbau illuſtrirt ein 
Schacht mit Pfeiler⸗Abbau, einer vollſtändig montirten 
Strecke, mit Förderwagen, Werkzeugen, Einrichtungen. 
Proben der Kohlenwäſchen, der Sortirung mittelſt 
Schüttelapparaten, der Koke und deren Oefen umgeben 
Die mächtigen Würfel, Flötze und Blöcke des Materials. 

enauere Informationen erbalten wir durch Pläne, 


05 Profildarſtellungen, Tabellen, Werthangaben der ſteigen⸗ 


den Aus beute. Die ſchleſiſche Steinkohle verſorgt weite 

ebiete mit billigem Brennmateriale, ſie dringt immer 
mehr vor und würde den Kreis ihres Abſatzes noch 
erheblich vergrößern, wenn Canäle oder andere billige 
Transportwege vorhanden wären. Es ſind Schätze 
a ungebeuerm Werthe und größter Nachhaltigkeit, 

ie das Land an dieſem Minerale beſitzt und von 


eitung“ erſcheint tä 


hes ſeit 
äftante A} 


Lans fate a ee il ii 1 
nats Februar 1881 ſtatt und zwar 


a 


um 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


Ernährung der Bevölkerung und des Viehbeſtandes 
weſentlich in Betracht kommen, ein W ale i Körner ⸗ 
und Strohertrag erzielt worden i als im Jahre 
1879. Es betrug, um hier nur die wichtigsten ber: 
ſelben hervorzuheben, in Doppelcentnern: 

der a see 


1880 
a) beim Getreide: 
> Winterweizen . 12 143 320 11 853 094 
Sommerweizen 612 916 589 780 
Wluterroggen . 38 267 306 31 830 233 
Sommerroggen 657 471 602 505 
Wintergerſte 713 217 709 038 
Sommergerſte. 9 746 202 8645 486 
Hafer. . 25 767587 24 979 340 
b) bei den Futterpflanzen: 
Klee 015% 107 979 96 647 
Luzerne 5331 4260 


der Stroh⸗ bezw. Heu⸗Ertrag 
1879 1880 
a) beim Getreide: 


Winterweizen . 23 626396 22 413 546 
Sommerwefzen 1 060 675 1012 555 
Winterroggen. 87 028 583 75 135095 
Sommerroggen 1442 370 1298 542 
Wintergerſſe 876 061 841 421 
Sommergerſte. 12 484 466 12 262 881 

afer . . . 39 335 064 37 405 099 

bp) bei den Futterpflanzen: 

Klee. . . 35 876 104 34 482 264 
Luzerne. 4185 285 3 731450 
Wleſenhen . 86374124 78 663 380 


Den größten Ausfall, im Körner- wie im 
Strohertrage, zeigt der Winterroggen, während die 
Mindererträge bei dem Weizen, der Gerſte und dem 
Hafer nicht jo erheblich find. Es find dies die 
traurigen Folgen der ſtarken Nachtfröſte, die nach 
den erftatteten Berichten in mehr denn 17 700 Er⸗ 
hebungsbezirken — 3350 in der Provinz Branden ⸗ 
burg, 2497 in der Provinz Poſen, 2091 in Schleſien, 
2032 in Sachſen, 1621 in Hannover, 1475 in Weſt⸗ 
preußen, 1369 in Oſtpreußen, in geringerer Anzahl 
in den übrigen Provinzen — mehr oder weniger 
Schaden angerichtet haben. Vergleicht man jedoch 


die vorſtehenden definitiven Ergebniſſe mit den vor⸗ 


läufigen der im Oktober 1880 vorgenommenen Er⸗ 
i 0 en zu Ungunſten der 
es Vo icher als die 


Feen ee 


1850 
11 853.094 
31830 233 


1879 
beim Winterweizen 12143 320 
„ Winterroggen 38 267 306 
dae 92985 5 767 202 9 645 120 
Ne 758 979 34 
bet den Kartoffeln Fr 
(gefunden). . . 115751902 113585 442 178 805 473. 


Bei Veröffentlichung der vorläufigen Ergebniſſe 
in der Zeitſchrift des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus 
Jahrg. 1880 S. 399 u. ff. wurde bereits eingehend 
erörtert, daß, nach vielfach gemachten Wahrnehmungen, 
die vorläufigen Ermittelungen — gleichviel ob ſie, 
wie früher, im Juli, oder einige Monate ſpäter, 
doch aber vor dem Ausdruſch ftattfinden, — meiſt 
ein höheres Reſultat liefern als die definitiven, nach 
em Ausdruſch vorgenommenen; und es wurde 
nachgewieſen, daß bei den für das Jahr 1880 ge, 
wonnenen vorläufigen Zahlen eine Ueberſchätzung 
es Ernte Ertrages von 15 — 35 Proc. des Ge⸗ 
ſammtbetrags ftattgefunden habe, — eine Voraus⸗ 


dieſem Beſize giebt die Ausftellung ein ſehr gutes Bild. 
Das oberſchleſiſche Eifen ſteht an Qualität zwar 
den Erzen anderer Minendiſtricte nach, doch bezieht 
man aus Ungarn, aus Steiermark, Schweden die⸗ 
jenigen Eiſenſorten, die zur Miſchung mit den heimi⸗ 
ſchen erforderlich find, um alle höheren Qualitäten zu 
erzeugen. Meiſt wird von der großen Montan⸗ 

nduſtrie, von Borſigwerk, Laura und Königshütte, 
von Actiengeſellſchaften und Einzelnen das gewonnene 
Rohmaterial gleich verhüttet, zu Halbprodueten ge⸗ 
bildet, die dann den verſchiedenen Fabrikationszweigen 
zugehen. Brüche aller reinen und gemiſchten Eiſenſorten 
umgeben jene Platten, Räder, Walzen, Blöcke, die aus 
den Hütten hervorgehen. Borſigwerk ſtellt ſich am 
großartigſten aus. Panzerplatten, denen die großen 
0g Walsh kaum kleine Narben eindrücken, Hart⸗ 
guß⸗Walzen, Bandagen, zuſammengebogene Radreifen 
die man, um die Zähigkeit des Materials zu prüfen, 
geringelt hat wie Pretzel, ohne daß fie ſpringen und 
rechen, Conſtructionzeiſen. Träger, Räder, Keſſel⸗ 
böden von größter Vorzüglichkeit ſind da aufgebaut 
gu einer mächtigen Trophäe. Alle Zumuthungen muß 
as Eiſen ſich gefallen laſſen, um ſeine Fügſamkeit zu 
bekunden. Es wird gezerrt, gebogen, gewunden, die 
Rundung eines Rades zwickt man ſpiralförmig aus 
und das Material beſteht alle dieſe Qualitätsproben. 
Es wird bereits viel ſogenanntes Flußeiſen verwendet, 
eine ſtahlartige Compoſition, die neuerdings dem 
Puddlingseiſen gegenübertritt. 

Andere Awie die Bismarckhütte, Pielahütte ꝛc. 
walzen Bleche, Bandeiſen bis zur Feinheit des 
Seidenpapiers. Bei wieder anderen formt das 
Metall iſich zu Draht, fo dickem, daß man Ankerketten 
daraus macht, ſo dünnem, daß die Stifte und Nägel, 
die davon gefertigt werden, wie Stäubchen auß ſehen. 
Hegenſcheidt in Gleiwitz ſtellt unter dieſen am beſten 
aus. Dann kommt das Eiſen zur Verwendung für 
Röhren aller Art, aus denen Huldſchinsky einen 

anzen Pavillon erbaut. Zu Heizung, Gas, Waſſer, 
ür die Rohrpoſt und zu hydrauliſchen Preſſen ſtellt er 

ohre zuſammen und Moffen, Kniee, Auszwingungen 
aller! igner endlich bereichert die Ausſtellung 
mit einem Unicum, das beſonders in unſeren Küſten⸗ 
det Intereſſe erregen würde. Aus Schweißeiſen 
chmiedet er eine ſchwimmende Boje, 6 Meter lang, 
1,28 Meter Durchmeſſer. Das Ungethüm ſieht aus 
wie eine rieſengroße Schweinsblaſe mit engem Halſe. 
Es wird mit unde Leuchtſtoffe gefüllt und ſoll, 
ſchwimmend, verankert außgefegt, ein volles Viertel 
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die durch die definitiven Ernte⸗Ermittelungen 


15 | 

mehr denn 55000 Erhebungsbezirken und deren 
Gefammtreſultat vollkommen beſtätigt wird. Auf 
Seite 408 jener Quelle wird das wahrſcheinliche 
Roggenernte⸗Ergebniß 


1880 zu 32 006 159 Doppel: 
das definitive Ergebniß für 


32 432 730 Doppelcentner. a 
Eine Minderernte fand im Jahre 1880 jedoch 

nicht allein bei den Getreidefrüchten und Futter⸗ 

pflanzen, ſondern auch bei faſt allen Hülſen⸗ und 


Hackfrüchten, ſowie bei den Handelsgewächſen ſtatt, 


von denen hier nur die wichtigſten angeführt werden 
ſolen. Nach den definitiven Ernte⸗Ermittelungen 
be’tug der Ernte⸗Ertrag in Doppelcentnern: 


1879 1880 
a) bei den Hülſenfrüchten: 

. 3363 492 2 976 871 
. 93 409 82 730 
Gartenbohnen 153 459 142 041 
Ackerbohnen 1215 823 1244 465 

C 1066 935 983 369 
pee n 1777 027 1 593 656 
b) bei den Hackfrüchten: 

Kartoffeln (geſunde) . . 115751902 113 585 442 
7 (kranke) 3 915 508 3524 434 
3 „. 30581161 35 807818 
unkelrüden (Futter⸗/. 26 875 404 26 664 456 
eisrüden 8 493 205 8281877 
Kohlr üben 7216098 6861 655 
. 1 4516639 4186 582 

e) bei den Handelsgewächſen: 
0 unten u Rübſen. 1499 282 1107 462 
Flachs (gebrecht) . 608 085 534 599 

„ Körner 286 956 261.079 
r 69 756 74 427 
7 1 e 19 269 18 775 

e 1 101 658 1154 313 


Ueber die Hectarerträge der wichtigſten Frucht⸗ 
arten in den einzelnen Provinzen des Staats geben 
nachſtehende Zahlen für die Jahre 1879 und 1880 
Aufſchluß. Es wurden im Durchſchnitt von einem 
Hectar Körner geerntet: 


„ * 2 2 

1 SS 55 52 = 
Anden Provinzen S. ES 8 3 5 
ns 83 82 8 8 & 
Kg. Ke g. Kg. Kg. 

240 8 893 734 5568 

x 57620 15, 8 600 

ei 2120 32 6323 
Veſtpreupen 1859 1070 629 1144 70 195 
FE 7 1 1071 866 7982 
| Brandenburg . 1880 1960 495 1073 797 2000 
1879 12 12 836 6910 

Pommern 1880 1507 781 1154 873 7531 
1062 787 880 728 6506 

Poſen . 41880 975 540 836 680 6245 
1879 1137 847 1066 997 5658 

Schleſten 1880 1086 705 1050 978 5328 
1879 1435 996 1638 1294 7880 

Sachſen. 1880 1471 870 1643 140 4510 
ö 1879 1671 1105 1344 1 10 
Schlesw.Holſt. 1880 1570 1129 1442 13:9 4949 
1879 1345 877 1222 1171 59 

Hannover 859 1359 821 1204 1161 8796 
879 1292 1070 1099 1164 57 

Weltalen . . 1880 1108 907 1025 1118 9992 
1879 1059 821 1012 1145 5532 
Heſſen, Naſſau. 1880 1081 881 1007 1125 6576 
1879 1489 1072 1207 1508 49% 
Rheinland. . 1880 1352 1000 1243 1471 Bi 

1879 1177 977 1115 1177 

Hohenzollern . 1880 1235 995 1202 1113 4114 
1879 1246 878 1182 1045 6364 
Im Staatl, 1880 1216 731 1170 1013 6228 


— . 
jahr Leuchtnahrung halten. Zu dieſen Spezialiſten 
I en 111 die Broken fiscaliſchen Werke von 
leiwitz, Malagane, die Königs- und Laurahütte, die 
oberſchleſiſchen Hütten alle, die mehr oder minder 
Gleiches erzeugen, große Puddlingsſtücke und Halb⸗ 
fabrikate von Flußeiſen. Da ſehen wir Walzen, 
Träger, TT-Eifen, Gußwaaren aller Art, Pflaſter 
und Bodenbeläge von Eiſen, emaillirte Kochgeſchirre, 
Ausgüſſe, Oefen. Von den Niederſchleſiern zeichnet 
die Marienhütte mit ähnlicher Waare ſich aus und 
W. v. Krauſe in Neuſalz, der mehr für Ausſtattung 
des Hauſes ſorgt, mit Treppen, einem eiſernen 
Pferdeſtalle. Küchenausgüſſen, Füllöfen ꝛc. Viele 
dieſer Großinduſtriellen ſuchen 110 nach Rußland, 
deſſen Grenze ihnen verſperrt iſt. Sie ſind deshalb 
genötbigt, Ömeigneicäfte dort zu errichten, mühevolle 
und koſtſpielige Verſuche zu machen, um ihren Pro⸗ 
ducten den ruſſiſchen Markt, auf den fie arößtentheils 
angewieſen ſind, 8 erhalten und zu eröffnen. Trotz 
alledem find dieſe Oberſchleſier bekanntlich leiden⸗ 
ſchaftliche Schutzzöllner, die ſich mit demſelben Eifer 
egen engliſche Concurrenz wahren, wie die Ruſſen 
Aa gegen die ihrige. i 
Auf zwei Montangebieten ſteht Schleſien unerreicht 
da, mindeſtens auf dem europäiſchen Continente, in 
der Gewinnung von Zink und von Arſenik. Die 
Ausbeute von erſterem verſorgt faſt ganz Europa. Den 
Galmei, aus welchem der Zink gewonnen wird, wie 
aus der Zinkblende, findet man maſſenhaft in Ober⸗ 
ſchleſen. Zwei Firmen beſonderz, Gieſches Erben 
un) die Geſellſchaft Lippine führen dieſes Mineral 
vor in rohen Galmeiſtücken, in der ſchweſelſauern 
inkblende und in allen Stadien der Verhüttung. 
uerſt gewinnt man durch Waſchen den Metallſtoff 
ſeloſt, dann entzieht man ihm den Schwefel und baſirt 
auf dieſen Abfall eine ausgedehnte Scree n 
a endlich ſehen wir den Zink verarbeitet zu 
lechen, Güſſen, Blöcken. Den Arſenik, den Europa 
verbraucht, gewinnt man ebenfalls zum großen Theile 
in Schleſien. Es 5 hier bei der Verarbeitung 
ein Geringes an Gold aus, die einzige Goldaus beute, 
die Schleſien heute beſitzt. Aehnlich wie hier Gold, 
fo ſckeidet aus dem Blei der Tarnowitzer Bleierz. 
ruben Silber aus, das auch die einzige Ernte dieſes 
delmetalls in Schleſien bildet. An Kupfererzen iſt 
das Land ebenfalls nicht reich. Kohle, Eiſen, Zink 
ind die Minerale, welche eine große, mächtige Induſtrie 
efruchten. So lange Schleſien zu Oeſterreich gehört, 
haben alle dieſe Schätze unberührt im Boden ge⸗ 
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Die Minder⸗ und e des bei der Brod⸗ 
bereitung hauptſächlich in Frage kommenden Weizens 
und Roggens waren hiernach im Jahre 1880 in 
den einzelnen Provinzen ungemein verſchieden. 
Während beim Weizen der Durchſchnittsertrag in 
den Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Sachſen, Hannover, Heſſen⸗Naſſau und Hohenzollern 
ſich höher ſtellt als im Jahre 1879, ergeben ſich 
dagegen für die übrigen Provinzen Mindererträge. 
Bei Roggen ſind letztere faſt in allen Provinzen 
überwiegend, in einzelnen ſogar ſehr erheblich. Nur 
in Schleswig⸗Holſtein, Heſſen⸗Naſſau und Hohen⸗ 
zollern wurde 1880 eine beſſere Roggenernte gewonnen 
als im Jahre 1879. Was die Hülſen⸗ und Hack⸗ 
früchte und die Handelsgewächſe anlangt, ſo war im 
Vorjahre nur bei Ackerbohnen, Zuckerrüben, Tabak 
und Cichorien die Ernte günſtiger als im Jahre 1879. 

Der große Ernte-Ausfal in den Getreide⸗ 
früchten, insbeſondere im 5 der für die Er⸗ 
nährung der Bevölkerung in erſter Linie in Betracht 
kommt, hat, weil außer Preußen auch noch viele 
andere Staaten des deutſchen Reichs darunter zu 
leiden hatten, durch Zufuhren vom Auslande ſeine 
Deckung finden müſſen. Die Gejammt-Ein,, Aus⸗ 
und Mehreinfuhr der wichtigſten Getreidearten, 
Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer, innerhalb der 
letztverfloſſenen drei Jahre im deutſchen Reiche betrug 
in Doppelcentnern: 


ſerate koſten für die Petitzeile 


eitungen zu Originalpreiſen. 
EEE 


Einf: uhr Aısfubr mar 


„ 7852 256 2878 758 

Weizen. . 18 5 ar 901 6 046 899 3 194 302 
„ 1880. 2275 428 1781764 493.684 

6 566 724 

i. J. 1978... 9512641 1965557 7547084 

Roggen 1879 14795730 1480 276 13 315 454 
„ 1880 . 6 895 980 265 866 6630114 

27 492 652 

J. 1878... 2928 137 1350548 1577589 

Hafer ö „ 1879 . . 3210 369 1130675 2079694 
„ 1880 . . 1 616 862 435 772 1181090 

4838 373 

(1. J 1978547 4429 630 1974 774 2454 856 
Gerſte.. „ 1879 . 3220 573 2589 253 631 320 
„ 1880. 2222 616 1544092 878524 

3 764 700 


Von der Roggeneinfuhr kamen in den genannten 
drei Jahren allein 10 48 018 D 
Rußland, 4 537 037 aus den Niederlanden, 1575 267 
aus Oeſterreich⸗Ungarn, 1107 319 aus Frankreich. 
Mit welchen Beträgen die einzelnen Länder an 
denjenigen Importziffern betheiligt ſind, die für die 
Nord⸗ und Oſtſee, ſowie die euſchen Zollausſchlüſſe 
nachgewieſen werden, läßt ſich nicht genau feſtſtellen. 


Deutſchland. 

E Berlin, 26. Juni. Lediglich um den Reichs⸗ 
tag zu beftrafen, weil er die Unvorſichtigkeit begangen 
bat, daß von dem Reichskanzler für den Bundekrath 
10 Unſvruc genommene Recht, die Zollgrenze auf 

er 5 er-Elde zu verlegen, zu beſtreſten, iſt bekanntl ch 
Nes Zoll bei dem Abſchluß der Uebereinkunft wegen 
0 705 anſchluſſes gezwungen worden, dem Anſchluß 
der Un d Elbe an das ollgebiet noch vor der Aus⸗ 
führung der Uebereinkunft vom 25. Mai zuzuſtimmen. 
Der Reichskanzler würde, wie es heißt, leinen Werth 
darauf legen, die Zollgrenze zu verlegen, wenn er ſich 
nicht für verpflichtet hielte, dem Reichstag gegenüber 
ein Recht oder vielmehr das Recht des Bundestaths 


ſchlummert. Friedrich II., der nicht SORTE 
. ein genialer Feldherr ee 
Wirthſchaftspolitiker und Verwalter allererſten Rang 8 
war, hat das Land der Waſſerpolaken, das aune 
hungernde oberſchleſiſche Volk ausgeſtattet mit den 
erſten fiscaliſchen Werken, die Erze und Kohlen aus 
dem Boden hoben. Sie ſind Muſter und Anregung 
geworden für eine Privatinduſtrie von gewaltigem 
Umfange, die Schleſien längſt zu einem der wichtigſten 
Montangebiete des Continents gemacht, das National- 
vermögen erheblich vermehrt hat. \ g 
Dieſer Entwickelung entſpricht nur in geringem 
Maße diejenige der Maſchinen⸗Induſtrie. Nach der 
Verſicherung eines in beiden Gebieten genau bekannten 
8 ſoll es in ganz Schleſien keine Maſchinen⸗ 
abrik von der Bedeutung derjenigen unſeres Schichau 
1 die übrigens verſchiedene große Arbeiten nach 
reslau geliefert hat. Die großen Spinnereien und 
Webereien des Gebirges beziehen ihre Stühle und 
Maſchinen von Chemnig, aus England, Belgien, vom 
Rhein, ebenſo andere ae e, die auf Unter ⸗ 
ſtützung von Arbeusmaſchinen angewieſen find. Das 
einzige Chemnitz leiſtet auf dem Gebiete des Maſchinen ⸗ 
baus weit mehr als das ganze induſtriereiche Schleſien. 
Motoren, einige Fördermaſchinen, Bohr- und andere 
Werkzeugmaſchinen find zwar ausgeftellt, aber die 
erſteren überwiegen, felten dagegen ſehen wir Maſchinen 
je 9 705 ar en e. Nur 5 28 
pezialinduſtrien unterſtützt der ſchleſiſche Maſchinen au 
vollſtändig, die Müller und die Zuckerſieder. Daß 
Brennerei⸗Apparate, Kühlfäſſer ꝛc. nicht fehlen, kann 
wohl als ſelbſtoerſtändlich vorausgeſetzt werden. Für 
die zahlreichen Zuckerſiedereien fertigt Heckmann die 
Apparate. Das alte berühmte Berliner Haus hat 
längſt in Breslau eine Filiale gegründet, die nun 
ebenſo ſtark arbeitet als das alte Geſchäft. Diele 
ſtellt einen prachtvoll gearbeiteten Vacuum⸗Apparat zum 
Eindicken des Zuckers aus, ein gehämmerter 
Kupferballon mit neuer ſinnreicher Entleerung?» 
vorrichtung, der zu den ſtolzeſten Stücken des Maschinen 
raums gehört. Ganz u. Comp. in Natibor verſorgen 
das blühende Müllergewerbe Schleſtens . 
Apparaten zur Zerkleinerung von en. atte 
und geriffelte Hartgußmalgen, Quetſchen. hen 
brecher, Schrotſtühle, um etreide, Cement, Knochen. 
zu zermalmen werden in dieſer Anſtalt gefertigt 
Sonſt ſehen wir noch gute Armaturſtücke, allerlei 
Heinere Arbeiten, aber weder hervorragende Leiſtungen, 
noch eine ſtarke und vielſe tige Beſchickung des Maſchinen⸗ 


elcentner aus 


4 


der Arbeiter gerichteten Beſtrebungen werde 8 


u wahren. Auch die neueſte Reife der Ausſchuß⸗ 

eferenten nach der Unter⸗Elbe ſcheint zu der Ueber⸗ 
zeugung geſührt zu haben, daß es allerdings möglich 
it, an der Elb Mündung eine Zollgrenze zu errichten, 
daß es aber nicht möglich iſt, dieſe Zollgrenze gegen 
den Schmuggel zu ſichern, weil eben die Elbe außer 
der eigentlichen Mündung noch fünf kleine hat, die 
für Seeſchiffe allerdings unzugänglich, für Schmuggler ⸗ 
boote dagegen um ſo bequemer ſind. Da der See⸗ 
verkehr Hamburgs ebenſo, wie der Schiffsverkehr mit 
der Unter⸗Elbe durch die Uebereinkunft vom 25 
ſichergeſtellt iſt, jo hat Hamburg an der Erhaltung 
der Zollgrenze kein weſentliches Intereſſe. Die 
entſtehenden Koſten für die neue Zollgrenze, 
wird das Reich zu tragen haben und obendrein auch 
noch den Einnahme- Ausfall, den ihm der Schmuggel 
verurſachen wird. Wenn der Reichskanzler trotzdem 
auf ſeinem Willen beſteht, ſo iſt es immerhin charak⸗ 
teriſtiſch für eine Politik, die ſonſt immer die wirth⸗ 
ſchaftliche Seite der Sache hervorkehrt. In Wirklich ⸗ 
keit wird die Strafe, die dem Reichstag zugedacht iſt, 
auf die Steuerzahler zurückfallen. Der geſtrige 
Beſchluß des Bundesraths wegen Aufnahme Hamburgs 
in den Arge wird von einigen Seiten irrthüm⸗ 
licher Weiſe ſo aufgefaßt, als ob in dem Falle. daß 
der Reichstag den Antheil des Reichs an den Koſten 
ablehnt, Hamburg Mitglied des Zollvereins fei, ohne 
jeden Vorbehalt zu ſeinen Gunſten. Dieſe Auffaſſung 
ſteht mit dem Wortlaut der Uebereinkunft in offen⸗ 
barem Widerſpruche. In Art. 16 der Uebereinkunft 
heißt es nämlich: „Es bleibt jedoch ausdrücklich vor⸗ 
behalten, daß der entſprechende Beſchluß des Bundes⸗ 
raths (wegen des Anſchluſſes) erſt in Wirkſamkeit 
treten ſoll, nachdem der Reichstag den verabredeten 
Beitrag des deutſchen Reichs zu den Koſten des Zoll⸗ 
anſchluſſes bewilligt haben wird.“ Mit andern Worten 
Hamburg wird nur . des Zollvereins, wenn 
der Reichstag die Koſten be willigt. 

L. Berlin, 26. Juni. Der Verlauf der Ver⸗ 
handlungen, welche in Chemnitz (16. Wahlkreis des 
Königr. Sachſen) zwiſchen den Conſervativen und 
Liberalen bezüglich der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen ſtattgefunden haben, iſt in hohem Grade 
charakteriſtiſch für die Taktik der Conſervativen. Der 
Wahlkreis war in dem conſtituirenden Reichstag durch 
ein Mitglied der Fortſchrittspartei, Webermeiſter 
Ravitzer, vertreten, im norddeutſchen Reichstage durch 
einen Socialdemokraten, Kupferſchmiedemeiſter Förſter⸗ 
ling aus Dresden; bei den Wahlen zum Reichstag 
im Jahre 1871 wurde der Wahlkreis wieder von den 
Liberalen erobert, welche den Rechtsanwalt Ludwig 
(Fortſchritt) mit 7761 Stimmen gegen 3959 ſocial⸗ 
demokratiſche Stimmen durchbrachten. Bei den Reichs⸗ 
tagswahlen von 1874 unterlag der Candidat der 
Nationalliberalen mit 7479 Stimmen dem Social⸗ 
demokraten Moſt, der 10084 Stimmen erhielt. Bei 
den Wahlen von 1877 ſtiegen die ſocialdemokratiſchen 
Stimmen auf 12117. Im Jahre 1878 vereinigten 
ſich die Gegner der Socialdemokraten auf die 
Candidatur des Kaufmanns Vogel, der mit 13 842 
gegen 9899 ſocialdemokratiſche Stimmen gewählt 
wurde. Vogel ſchloß ſich der nationalliberalen 

action an, trat aber im Jahre 1879 bei der Be⸗ 

Din chlußfaſſung über den Zolltarif aus und gehörte ſeit⸗ 
dem der „liberalen Gruppe“ an. Der Verſuch, auch 
ale Mal eine Verſtändigung mit den Conſervativen 
erbezuführen, iſt an der Forderung der letzteren ge⸗ 

ſcheitert, daß der Compromißcandidat ſich verpflichten 

müſſe, für die Wirihſchaftspolitit des Reichskanzlers 
einzutreten. Der von liberaler Seite vorgeschlagene 
Candidat wurde abgelehnt. In ver am 24. d. M. 

— ſtattgefundenen Gereretofe geg des liberalen 
Vereins iſt nunmehr der ſächſiſche Abgeordnete Carl 
Roth in Dresden (Seceſſioniſt) mit überwältigender 
Majorität als Candidat der Liberalen, wie die 
„Chemnitzer Ztg.“ berichtet, aufgeſtellt worden. Herr 

Roth hatte dem Vorſtand des Vereins ſein politiſches 
Programm eingeſchickt, in welchem derſelbe u. A. er⸗ 

klärte, er werde fi bemühen, die Militärlaſten nach 
Möglichkeit und ſoweit es ohne Gefährdung unſerer 
nationalen Sicherheit angeht, zu mildern. Dem Zoll: 

tarif von 1875 folle im Intereſſe der Ruhe und 
Stetigkeit von Handel und Industrie die „ehrliche 

Probe“ gegönnt werden. Dagegen halte er es im 
Intereſſe der ärmeren Klaſſen der Bevölkerung für 


Gehalt, Extravergütung für Ueberzeit, Arbeitszeit ꝛc. 
etwas beſſer als früher geſtellt werden. Dem Lande 
wird daraus eine jährliche Extra⸗Aus gabe von 68 bis 
150 000 Lſtrl. erwachfen, was jedoch, da der Poſt⸗ und 
Telegraphendienſt der Staatskaſſe einen nicht unerheb⸗ 
lichen Reingewinn einbringt, nur wenig in Betracht 
kommt. Mr. Caweett beſchwerte ſich am Donnerstag 
über die Drohung der Telegraphiſten, die Arbeit ein⸗ 
ſtellen zu wollen, falls ihr Geſuch nicht gewährt 
würde, und meinte, die Poſtbeamten hätten ſich in 
dieſer Beziehung weit ehrenhafter benommen; allein, 
es iſt eine Frage, ob den Telegraphiſten, ohne die er⸗ 
wähnte Drohung überhaupt irgend welche Coneeſſionen 
gewährt worden ſein würden. Ob die Telegraphiſten 
mit den ihnen gebotenen Conceſſionen zufrieden fein 
werden, wird von der Entſcheidung der am 3. Juli 
in Liverpool zuſammentretenden Conferenz der Tele⸗ 
grapbenbeamten abhängen. 
Frankreich. 

Paris, 25. Juni. Deputirtenkammer. Der 
Deputirte des Indre⸗ Departements, de Saint⸗Martin, 
richtet an den Marineminiſter eine Anfrage bezüglich 
der Betheiligung von Marinetruppen in Lorient, Breſt 
und Cherburg bei der Feier des Frohnleichnams⸗ 
feſtes. Dieſe Kundgebungen ſeien eine wahre Belei⸗ 
digung des Volksgefühls. Die Seepräfecten ſeien 
amtlich aufgefordert worden, bei der Feier dieſes Feſtes 
die durch Erlaß von 1873 vorgeſchriebenen Anordnungen 
zu treffen. Der Seepräfect von Lorient habe das 
Geſetz verletzt, indem er den Altar für die erſte Pro⸗ 
ceſſion im Arſenale habe bauen und Kanonenſchüſſe 
abfeuern laſſen. Der Marineminiſter entgegnet, er 
verurtheile vollſtändig das Verfahren des Seepräfecten, 
der gegen die ihm ertheilten Befehle gehandelt 
habe. Auf Anfrage des Seepräfecten habe er, der 
Marineminiſter angeordnet, daß eine Compagnie der 
Proceſſion anwohnen 15 um Ordnung zu halten; 


Kaſan, 21. Juni. Der Miniſter der Volks⸗ 
aufklärung hat, wie dem „Golos“ telegraphirt wird, 
heute die hieſige Univerſität beſucht. U. A. erklärte 
Baron Nikolai, daß das Univerſitätsſtatut von 
1863 wiederhergeſtellt werden werde. 


Unterſtützung nicht verſagen, ſofern dieſelben die nft 
der Leute ſicher ftellen, ohne Beſtehendes zu vernichte und 
die ethiſchen und materiellen Seiten der Seihfihilfe 
zu beeinträchtigen. Alle Verſuche, die conſtitutiongzellen 
Rechte des deutſchen Volkes und feines Parlaments 
zu beeinträchtigen, werde er entſchieden bekämpfen. 
„Ich halte, ſo ſchließt die Erklärung, an der 1 5 


Danzig, 28. Juni. 

Unſer Nachbarreich Rußland bietet zwar augen⸗ 
blicklich nicht viel Nachahmungswerthes dar. Ab und 
zu hat man doch aber Gelegenheit, ſelbſt von Ruß⸗ 
land etwas Gutes zu lernen. So hat neuerdings 
der Biſchof und Adminiſtrator der Kielce⸗ Krakauer 
Diöceſe an die Geiſtlichen ſeines Sprengels ein 
Rundſchreiben gerichtet, in welchem er ſie anweiſt, 
das Volk daran zu erinnern, daß die Gebote 
Gottes gebieten, die Juden als unſere Nächſten 
zu betrachten, daß Chriſtus einen Jeden wie 
ſich ſelbſt zu lieben aufgefordert hat und daß Jeder, 
welcher ſich Gewaltthätigkeiten gegen Juden erlaubt, 
dem Landesgeſetze zuwiderhandelt und zu ſirenger Ver⸗ 
antwortung gezogen werden wird. Bei uns wären 
derartige oberhirtliche Ermahnungen auch ganz gut 
am Platze. Hier und da werden ſie übrigens auch 
verſucht, oft aber ohne den wünſchenswerthen Erfolg. 
In Thorner Blättern leſen wir beiſpielsweiſe 
Folgendes: Verſchiedenen katholiſchen Geiſtlichen 
der Umgegend, welche von der Kanzel herab ihre 
Parochianen vor der Betheiligung an der antiſemitiſchen 
Agitation gewarnt hatten, ſind anonyme Droh⸗ 
briefe zugegangen, in welchen ihnen mit Galgen und 
Strick gedroht wird. Auch die „Gazeta toruns ka“ 
hat anonyme Briefe erhalten, welche ſich ſchroff in der 
antiſemitiſchen Angelegenheit äußern. 

ie Annahme, daß durch die Zuſtellung 
des Expropriationsreſoluts das Exproprigtions⸗ 
verfabren zum Abſchluß gebracht und das Veräußerungs⸗ 
geſchäft perfect werde, und daß die Regierung nicht 
berechtigt ſei, ein von ihr erlaſſenes A — 
reſolut zu ändern, beruht nach einem Erkenntniß des 
Reichsgerichts vom 24. Januar d. J auf Rechtsirrthum. 
* Um die immer größere Dimenſionen annehmende 
Auswanderung der ländlichen Bevölkerung 
nach Amerika möglichſt zu beſchränken haben, neuerdings 
mehrere Provipzialregierungen an die Landrätbe folgende 
Verfügung erlaſſen: „Es tft zu unferer Keuntniß ges 
langt, daß von Auswanderungsunternehmern an Beſitzer 
und vermuthlich auch an Gaſt⸗ und Schankwirthe Placate 
mit der Aufforderung zum Anſchlagen verſendet worden 
ſind, in denen durch Hinweiſung auf beſonders billige 
und ſichere Reiſegelegenheit nach Amerika die Luſt zum 
Auswandern angeregt werden ſoll. Die Landräthe 
werden daher veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, daß ge⸗ 
eigneten Falles die bezüglichen geſetzlichen Vorſchriften 
beach, die Verbreitung der Placate zur Anwendung ge⸗ 
racht werden. Das Anheften der Placate an öffentlichen 
eie welchen auch die Gaſtſtuben gehören, iſt nicht 
8 > 
* In dem Verwaltungsbezirke der Eiſenbohn⸗ 
Di ection Bromberg betrug im Monat Mai die Eins 
nahme: Aus dem Perſonenverkehr 1 222 324 Mk, aus 
dem Güterverkehr 1782081 Mk. und aus ſonß igen 
Quellen 73 385 Mk, zuſammen 30 777 90 Mk. Auf den 
ſämmtlichen Staats⸗Eiſenbahnen hat im Monat Mai 
die Einnahme betragen: 27 200 947 Votfabreg der Ein⸗ 
nahme im Monate Mai des Vorjahres weniger 
482 200 Mk.). 
* Nach der „Deutsc; 
dien 118 Saiſon des 


zeugung feſt, daß im deutſchen Reiche liberal vegiert 
werden muß, und daß wir deihalb der Einigung 
aller Liberalen * Einer großer Partei 
bedürfen. Zur Herſtellung einer ſolchen Partei zürde 
ich mich beſtreben, und ich bin entihlehien 
mit Bismarck vorwärts, aber nie mit 
ihm rückwärts zu gehen.“ In der ebe 
erklärte u. A. Herr — Dr. Rühlmann, er ge⸗ 
höre nach wie vor der Richtung Bennigfenr an. 
Er habe von Herzen das Zuſtandekommen eines 
Compromiſſes gewünſcht, ein ſolches ſei aber nach dem 
Auftreten der Conſervativen unmöglich. Diejenigen 
Herren, welche trotz der Prätentionen der Confervativen 
mit N 8 noch zuſammengehen wollten, ſeien nicht 
mehr liberal. Er müſſe nunmehr für Hrn. C Roth 
als Candidaten ſtimmen. — In allen wahrhaft libe⸗ 
ralen Kreiſen wird hoffentlich das mannhafte Vorgehen 
a Chemnitzer Liberalen Zuſtimmung und Nach folge 
nden. \ 

* Man wird in fpäteren Jahren wahrſcheinlich 
keinen Begriff mehr davon haben, wo und wie überall 
bei uns der reactionäre Wind weht. Ein Artikel in 
der ‚ug Ztg.“ unterſucht die Hypothekar⸗Ver⸗ 
hältniſſe der Landwirthſchaft und kommt dabei 
zu folgendem Schluſſe: „Gegenwärtig iſt noch die Er⸗ 
leichterung des landwirthſchaftlichen Credits wirth⸗ 
ſchaftliches Dogma. Vielleicht erſcheint einmal die 
Erſchwerung deſſelben zweckmäßiger und wird als 
Mittel gegen die Unterwerfung des Grundbeſitzes 
unter das Kapital empfohlen, denn auch in wirth⸗ 
ſchaftlichen Theorien gilt: les extremes se touchent.“ 
Das iſt ernſt gemeint, denn der Verfaſſer iſt Anhänger 
der Getreidezölle. Welch ein Ausblick eröffnet ſich 
damit auch dem Bauer in die ihm zugedachte Bevor⸗ 
mundung! Die Centralvernunft des Staates fol 
ihm vorſchreiben, ob er Anlehen aufnehmen ſoll oder 
nicht, und in der allgemeinen Vorausſetzung, daß er 
zu dumm ſei, um den Credit nur für den Fall wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſes in Anſpruch zu nehmen, will man 
ihm — wenn man es könnte! — den Jinsfuß zu 
vertheuern ſuchen, damit man ihm das Geldleihen 
verleide. Das ſteht ganz auf der Höhe der Be⸗ 
ſchränkung des Wechſelrechts, des Niederlaſſungsrechts, 
der Freizügigkeit, der Gewerbefreiheit ꝛc. und verdient 
als eine neue Nummer des ſegensreichen Zwangs Her 
zeichnet zu werden. 3 

* Unter den Behauptungen, welche Seit Jahren 
unabläſſig zur Unterſtützung der conſervatioen Be, 
ſtrebungen aufgeſtellt wurden, war auch die von der 
beſtändigen Zunahme der Verbrechen, welche auf 
die „liberale Aera“, insbeſondere auf die angebliche 
Milde des beſtehenden Strafgeſetzbuches zurückgefahrt 
wurde. Man wird ſich erinnern, daß ih daran 
Reſormvorſchläge ſehr ſonderbarer Art knüpften; das 
Heil der heutigen Menſchheit ſollte in der Rücktehr zu 
barbariſchen Strafen beſtehen, die beſeitigt worden 
waren, weil ihre Nutzloſigkeit ich erwieſen Hatte 
Obgleich die Zahlen, welche die behauptete Zunchme 
der Verbrechen darthun ſollten, vielfach ſehr Fritillos 
verwerthet waren und daher 1 Uebertreibungen Anlaß 
a ſo war nicht zu leugnen, daß um die 

ine der febziger Jahre eine ſolche Zunehme 
im 2. mit 2 Aulang Wu ats 

con en war; aber durch die wi 2 
kriegez, durch deni wer“ ak 
Uebermuth und durch die darauf gelle ab 
Arbeitsmangels wurde die unerfreuliche Exfi 8 
befier erklärt, als durch eine Milde des Strafgesetz 
buches, welche gar nicht exiſtirte. Die im Mint 
des Innern herausgegebene Statiſtik der unter der 
Aufficht deſſelben ſtehenden Strafanſtalten, wozu auch 
die Zuchthäuſer gehören, ergiebt jetzt für das 
Jahr vom 1. April 1879 bis dahin 1880 eine 
erhebliche Abnahme der eingelieferten Zuchthaus⸗ 
gefangenen gegen das Vorjahr. Im Jahre 1879,80 
war die Zahl der von den Civilgerichten zu 

uchthauzftrafen verurtheilten Perſonen 6067 


wenn Offiziere die Proceſſion mitmachen wollten, ſo 
hätten ſie in bürgerlicher Kleidung zu erſcheinen; jede 
Aufforderung zur Betheiligung ſei unterſagt. Der Ser» 
präfect von Lorient habe eine deutliche Mißbilligung 
wegen ſeines Verſtoßes gegen die Vorſchriſt erhalten; 
der Marineminiſter verſpricht, er werde Befehl geben, 
daß die Marine in einem ſolchen Falle ſich der voll⸗ 
ſtändigen Enthaltung befleißige. (Beifall auf der 
Linken; Murren auf der Rechten.) Saint-Martin 
geſteht zu, daß die Weiſungen des Marineminiſters 
einſichtsvoll ſeien, aber er fragt an, ob der Seepräfeet 
beſtraft worden ſei. (Rufe der Entrüſtung auf der 
Rechten.) Der Corporal Turquet, der ſich als Pro⸗ 
teſtant geweigert habe, niederzuknieen, ſei beſtraft 
worden; das Geſetz dürfe nicht außer Anwendung 
bleiben, weil der Schuldige ein Viceadmiral ſei. Die 
Deputirtenkammer ſetzte heute die Budgetver⸗ 
handlungen fort. Ballue beantragt die Streichung 
des Art. 5 des Cultusbudgets, welcher 1032 000 Fres. 
für die Freiſtellen der kirchlichen Seminare bewilligt, 
aber die Annahme des Art. 5 erfolgte mit 295 gegen 
171 Stimmen. Hierauf wurden auch die übrigen 
Artikel und dann das ganze Cultusbudget angenommen. 


Italien. — 

Rom, 22. Juni. Die Vertagung desjenigen 
Theiles der Wahlreformvorlage, welcher ſich auf die 
Einführung des Liſtenſerutiniums bezog, wurde 
heute von der Kammer mit 212 gegen 131 Stimmen 
zum Beſchluß erhoben, nachdem geſtern Zanardelli 
noch einmal für das Liſtenſyſtem eingetreten war. 
Das Liſtenſerutinium ſoll demnach zum Gegenſtand 
einer beſonderen, ſpäter einzubringenden Vorlage ge⸗ 
macht werden. Der Miniſterpräſident, welcher in den 
legten Tagen wiederholt ſich mit der Parlaments- 
majorität über dieſe Frage ern hatte, erklärte 


* ber Alflinusen daß nas Miniſteniam ahmn 
durchaus der Einführung des Liſtenſyſtems geneigt, 
doch angeſichts der Spaltung, welche in ne 
Fut innerhalb der Majorität hertſche, 3 
influß auf die Abſtimmung nicht wa 
und deshalb die Cabinetsſrage nicht fe die 
wolle. Von den 212 Stimmen, welche 1 
Ausſcheidung jenes Theiles der Vorlage beſchloſſen, 
gehört etwa die Hälfte der Rechten an, die andere 
Hälfte den Centren und der eigentlichen Linken. Mi 
der Minorität ſtimmte Crispri, welcher eventuell das 
ganze Reformgeſetz zum Fall bringen will. Der Reſt 
der Wahlreformvorlage dürfte nun raſch erledigt 


v. Puttkamer dieſen Conferenzen beimeſſen 3 
glaubte. In den Debatten, die ſich an die 
knüpften, — die Lehrer verhteiten ſich ziemlich paſſig 
dabei, fie wollten ja von ihren „natürlichen Autoritäten 
etwas Gutes hören — detbeiligten ſich fait nur die 
eee 2 auweſenden geiſtlichen Schulinſpectoren. 
Dieſe Herren förderten dabei aber Anſichten zu Tage, 
die mitunter nicht das günftigfte Zeugniß für ihre päda⸗ 
gogiſche Befähigung ablegten. Einer der Herren ſchüttete 
die ganze Schale ſeines Zornes auf die Zeitungen aus, 
weil fie hauptſächlich die „Verderber der Elementarlehrer 
wären. Hervorzuheben iſt ferner, daß er die Bibel als 


ti ten, ſobald als möglich di Männer, 1073 Weiber, und der von den Militär: werden. Zu beklagen iſt die vorläufige Ausſcheidung [ Hauptmitiel zur sprachlichen Bil dun Lehrer 
Ber nochwengfen Lebens: und Bebarfartilel wiede gerichten Verurthellten 154 Männer, mährend im | des Siienfertiniums ans ber Morlage nit; in ber eupfabl.— Bet dem Diner auf Mann Ver Regierung 
aufzuheben. Den directen Steuern gebe er im All, | Jahre zuvor durch die Civilgerichte 6553 Männer und That war die Frage noch nicht ſpruchreif, ins eſondere [wurde auch ein Toaſt auf den neuen Cultusminiſter 


1211 Weiber, von den Mllitärgerichten 213 Männer 
eingeliefert wurden. Dies macht eine Verminderung 
um 683 Köpfe, beinahe 9 Proeent. Bedenkt man, 
daß die Bevölkerung um mehr als 1 Procent ges 
ſtiegen iſt, ſo kann man das Reſultat ein erfreuliches 
nennen. Auf 1000 Köpfe der Geſammtbevölkerung 
Preußens kamen an eingelieferten Zuchthaus gefangenen 
0,29, während es im Jahre 1878—79 noch 0,31 
waren. Die Rückkehr normaler Verhältniſſe nach 
Ueberwindung der wirthſchaftlichen und moraliſchen 
Folgen des Kriegs, des Schwindels und des Krachs 
Ae auch auf dem Gebiete der Strafrechtspflege 
geltend. Fi 

Kattowitz, 24. Juni. Auf die Petition, welche 
vor längerer Zeit auf Anregung des Pfarrers 
Schmidt an den Cultus miniſter v. Puttkamer wegen 
Aufhebung der hieſigen Simultanſchule 
gerichtet wurde, iſt nunmehr ein Beſcheid eingegangen, 
welcher dahin lautet, daß der Miniſter mit der Auf⸗ 
hebung der Simultanſchule einverſtanden ſei — 
„wenn die ſtädtiſchen Behörden zu der Aufhebung 
ihre Zuſtimmung ertheilen“. 

amburg, 25. Juni. Ausgewieſen wurden 
dieſer Tage auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
von hier 11 Perſonen, darunter eine Frau, und aus 
Pinneberg ein Cigarrenarbeiter. 
Schweiz. 
Bern, 23. Juni. Die Bundes verſammlung, 
welche nächſten Sonnabend geſchloſſen werden wird, 
beſchäftigt ſich augenblicklich mit der Vereinigung der 
wiſchen beiden Räthen obwaltenden Differenzen. — 
Laut „Schwyzer 807. haben die Arbeiten im 
Gotthardtunnel letzter Zeit fo große Fortſchritte 
gemacht, daß derſelbe im nächſten Monat Oktober 
vollſtändig vollendet werden kann. 

— Wie man heute vernimmt, iſt es Hrn. 
Dr. Kern, dem ſchweizeriſchen Geſandten in 
Paris, nun doch noch gelungen beim dortigen Handels⸗ 
miniſterium eine Verlängerung des ſchweizeriſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrags bis Ende Januar 
1882 zu erwirken. Es war dies für die Schweiz auch 
deshalb beſonders wünſchenswerth, weil ſo die Ein⸗ 
berufung der eidgenöſſiſchen Räthe zu einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion im September behufs endgeltiger 
Feſtſtellung des neuen ſchweizeriſchen Zolltariis nicht 
mehr nothwendig iſt und dieſe Tractande nun bis zur 
ordentlichen Winterſeſſion im Dezember verſchoben wer⸗ 


den kann. 
England. 

London, 25. Juni. Im Buckingham⸗Palaſt ſand 
geſtern Abend der zweite Hof ball in dieſer Saiſon 
ſtatt. Unter den Anweſenden befand ſich auch der 
Großherzog von Heſſen. — Die Agitation der 
Telegraphenbeamten für eine Erhöhung bed Sa⸗ 


waren die Vorkehrungen zum Schutze der Minoritäten, 
ohne welche das Liſtenſerutinium niemals eingeführt 
werden ſollte, noch bei Weitem nicht ſorgfältig genug 
erörtert, geſchweige fefigefteilt, Wohin das Liſten⸗ 
ferutinium ohne jene Garantien führt, das haben 
ſoeben wieder die hiefigen Gemeindewahlen gezeigt. 


Rußland. 

Petersburg, 24. Juni. Ein Befehl des Stadt 
hauptmanns 5 t in Folge der jüngften Minen » Ent: 
deckungen in den Canälen, auf einzelnen Strecken des 
Katharinencanals wie auf der Moika den Verkehr 
mit Privatbooten auf. Die Canale wie 5 
Moika waren in letzter Zeit bereits unter Bond 25 
ſondere Polizeiaufſicht genommen. Geſtern MU 
der Moika, zwichen der rothen“ und „DT. wei 
ein Privatboot angehalten, deſſen Inſaſſen, 15 
Männer, die Moika wa fahren wo de olnei 
hatten im Kahn ein ſchweres Bündel ... Die 5 7 
ſchöpfte Verdacht, öffnete das Bündel und fan nee 
verlautet, als Inhalt derſelben mehrere . 
Dynamit. Die beiden Männer wurden arreti i 

R. N. Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Fund. 
Es geht doch Seltſames vor im heiligen Auger 
In Sſimbirsk ift jetzt eine Unterſuchung einge 11 
worden gegen den Armeelieferanten Stepanoe 
welcher Jahre lang der Intendantur unbrauc eden 
Tuch geliefert hatte. Dieſes Tuch war nur an 2 
Kanten aus Schafwolle, damit daſſelbe wicht, Be 
beim Anproben auseinandergehe, in der Mitte ei 8 
aus Kuhhaaren gefertigt und gin bei der 8 8 
Näſſe, ja ſogar infolge von Schweiß, auf dem Leibe 
der Soldaten auseinander. Die Intendantur aber 
demerkte von dieſem Betruge Jahre lang nichts, erſt 
nachdem die meiſten Intendantur⸗ Beamten ihren 
ehrenvollen Abſchied erhalten, kam die Sache all⸗ 
mählich durch die neu eingetretenen Beamten zum 
Vorſchein. — Die Zolleinnahmen Rußlands im 
Jahre 1880 betrugen 101 627 555 Rubel, ca. 12 Mill. 
mehr als der Voranſchlag in Ausſicht genommen hatte. 
Dieſes Reſultat übertrifft das aller vorangegangenen 
Jahre. Herbeigeführt iſt daſſelbe, wenigſtens zum 
Theil, dadurch, daß für den 1. Januar 1881 die 
Erhöhung der Zölle von ſämmtlichen Importwaaren, 
mit wenigen Ausnahmen, um 10 Proc. angekündigt 
worden war. In Folge deſſen wurden noch in der 
zweiten Hälfte des Dezember die Zölle für Unmaſſen 
von Waaren bezahlt, welche man andernfalls erſt viel 
ſpäter von den ae abgeholt haben würde. — 

ei der Sühnekapelle, welche in Petersburg an der 
Stelle errichtet iſt, wo das Attentat gegen Kaiſer 
Alexander II. ſtattfand, findet ein Verkauf von 
geweihten Lichtern ſtatt. Täglich werden ca. 40 Rubel 
für geweihte Lichter eingenommen. Im Monat Mai 
et en en 5 rar von, ee 
lairs ürzung der Arbeitszeit iſt imiotern | D n Lichter⸗Verkauf erzielt worden. Daue 
N Ma als der Generalpoſtmeiſter Caweett dieſe Nachfrage nach geweihten Lichtern fort, ſo macht 
einen neuen Tarif veröffentlicht hat, wonach die untern ſich die Kapelle ſchon allein durch den Lichter⸗Verkauf 
Grade der Telegraphiſten und Poſtbeamten hinſichtlich ] bezahlt. 


v. Goßler ausgebracht. Die Lehrer ſtimmlen eiwas 
belniffen in die Hochrufe ein. 

E Schwetz, 26. Juni In der Angelegenheit der hier 
zu gründenden Zuckerfabrik waren am vergangenen 
Sonnabend in Folge Einladung des Comités mehrere 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer unſerer Stadt und des 
Kreiſes zu einer 9 Walde dir esche e 
treten. Von den Anweſenden wurde die Wichtigkeit der 
Begrundung einer derartigen Fabrik einſtimmig aner⸗ 
kannt und ein engerer Ausſchuß aus den Herren: Rahm⸗ 
Sullnowo, Feilke⸗Fliederhof und Mundelius⸗Schwetz 
gewählt, dem die welteren Vorarbeiten übertragen find. Das 
erforderliche Bau⸗ und Betriebskapital ſoll durch Actien 
aufgebracht werden. Wie wir böten, find bere't3 
500 Hektar Rübenboden gezeichnet und es tft die Höhe 
der Actien auf 400 Mt per Hektar in Ausſicht genommen, 
wovon ein Theil angezsahlt, der Reſt aber durch 
Lieferung von Rüben amortiſirt werden kann. Nur 
Rübenbauer ſollen Actionäſe werden. 

it Neuenburg, 26. Juni. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wählte man, um eine Beſchleunigung 
der Schulbau⸗Angelegenheit herbeizuführen, eine 
beſondere Commiſſion, beſtehend aus den Herren Hols“ 
nagel und Wollenweder. Der Magiſtrat ſoll zu diefer 
Commiſſion gleichfalls zwei Vertreter aus feiner Mitte 
entſenden. — Betreffs des Hardenberger Ch auſſee⸗ 
baues wurde base. in einer Petition den Kreis⸗ 
aus ſchuß um Bewilligung der noch fehlenden 4000 
aus dem Wegebaufonds zu erſuchen. — Behufs Ankauf 
des röthigen Terrains zum Hafenbau verbandelte der 
Amtsvorſteher Thim aus Unterberg im Auftrage der 
Regierung zu Marienwerder mit Frau Gutsbeſiser 
Behrend zu Konſchitz; Letztere hat den Preis von 300% 
pro Morgen acceptixt. 

—) Kulm, 26. Juni Der bisberige Wohnungs⸗ 
wechſel fand bier hauptſächlich am 11. Jult jeden 
Jahres ſtat. Dieſe Einrichtung, welche ſich hier au 
fälliger Weiſe ſeit Sabrgebnten erhalten hatte, war m 
pielen wirthſchaftlichen Nachtheilen, namentlich für alle 
diejenigen verfnüpft, welche von außerhalb hierher an 
Vert Es iſt daher ſeit Jahresfriſt von der flädtiſchen 
erwaltung die Aenderung getroffen worden, daß d 10 
Wohnungswechſel nicht am 11. ſondern am 1. Ju 
ftattfinden fol. Qbſchon es noch immer ein e Mietber 
giebt, welche hier dieſer Aenderung wiberfireben, ſo 
rechnet man doch darauf, daß ſchon mit dieſem Jabre 
ziemlich allgemein der Wohnungswechſel am 1. Jult 
folgen wird und Störungen nicht eintreten werden. 2 
Der Orgelvirtuoſe Edmund Khym wird am 2. Jult 
d. J. in Begleitung des Violinvirtuoſen v. Liwont 
hierſelbſt ein Orgel ⸗Concert veranſſalten und dann 
die neue Orgel der biefigen evangeliſchen Kirche DE 
nutzen. — Der Bau der neuen epangeliſchen Kirche 

der fünften im hieſigen Kreiſe, iſt ber 
ch gebracht, und es ſoll noch in dieſem Jagt 
der ganze innere Ausbau fo gefördert werden, daß des 
Einweihung der Kirche zu Oſtern künftigen Jahres eu 
folgen kann. — Auf dem geſtrigen Wochenmarkte DIET 
waren die erſten friſchen edel Kartoffe 
zum Verkauf geſtellt, welche mit 50 Pf. pro Metze 9% 
handelt wurden. Der Stand der Kartoffeln ſowte de 
übrigen Hackfrüchte im Kreiſe wird im Allgemeinen 
zufrledenſſellend bezeichnet. 
BD Schneidemühl, 26. Juni. Die beiden in de 
letzten Schwurgerichtsperlode zum Tode Verurtheilte 


gemeinen den Vorzug vor den indirecten und würde 
daher die Vermehrung der letzteren bekämpfen, inſo⸗ 
weit davon nothwendige Bedarfsartikel getroffen oder 
dieſelben ohne Nachlaß oder Ermäßigung anderer 
Steuern bewilligt werden ſollen. Dem Tabaksmonopol 
ftebe er feindlich gegenüber, ebenſo den Beſtrebungen 
auf Beſeitigung der Civilehe. Auf gewerblichem Ge⸗ 
biet wünſche er die Anbahnung von Innungsverbänden 
auf freier Baſis. Den auf Verbeſſerung der Lage 
—— . ²]—àQÄX̃² VNA YA NTTPTRLN TRN U 


raumes. Zuerſt h elt ich dies für Zurückhaltung, es 
wird aber verſichert, daß Schleſien nicht jo umfang 
reiche Maſchineninduſtrie beſitzt, als man wohl ver⸗ 
muthen ſollte, da doch das induſtrielle Leben des Landes 
ein hochentwickeltes iſt Vielleicht liegt dies auch an 
der Einſchränkung des Abſatzes durch ſchwer über- 
ſteig iche Grenzen. Schleſien findet ſeine bedeutendſten 
Nachbarn, Rußland und Oeſterreich verſchloſſen. Es 
bleibt auf die eigne Conſumtion angewieſen. Daß es 
dieſe ſelbſt nur zu einem geringen Theile verſorgt, daß 
wir z B. mitten in einem Weberlande nur einen ein⸗ 
zigen Jacquardſtuhl von ziemlich primitiver Conſtruction 
auf der Ausſtellung finden, das hat uns allerdings 
befremdet. Von der ſächſiſchen Concurrenz hätten die 
ſchleſiſchen Maſchinenbauanſtalten ſich doch wohl frei 
machen können. Chokolade, Buchdruck, Gewerbe im 
Betriebe bedienen ſich im Maſchinenraume ſächſiſcher 
und Berliner Maſchinen. 

Die Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen 
iſt ja jetzt überall in Deutſchland ſtark ausgebreitet, 
weil der Landwirth genöthigt iſt, in vorkommenden 
Inter nicht auf Engländer und Amerikaner zu warten, 


ondern einen geſchickten Arbeiter zur Hand zu haben. 

us allen Gegenden des Landes iſt 1255 viel land⸗ 
wirthſchaftliches Werkzeug zur Ausſte 2 gekommen, 
doch beweiſt der große, internationale Maſchinenmarkt, 
der in Breslau alljährlich zur Zeit des Wollmarktes 
ftattfindet, deutlich, daß die großen Gutsbeſitzer noch 
immer ihren Bedarf hauptſächlich von auswärts bes 
ziehen. Eigene Anſtalten, wie ſie Magdeburg (Buckau) 
und andere Provinzen beſitzen, um den Amerikanern 
Concurrenz zu machen, beſtehen in Schleſien auch 
noch nicht; es iſt hier noch ausſchließlicher das kleinere 
Gewerbe allein thätig wie im eigentlichen Maſchinen⸗ 
bau, in dem doch wenigſtens zwei Anſtalten, die 
Görlitzer und die von Ruffer in Breslau auf be⸗ 
ſondere Erwähnung Anſpruch machen können. Auch 
für die Ausſtattung des Hauſes ſorgt die Metall⸗ 
induſtrie weniger außgiebig, als wir dies auf anderen 
Ausstellungen, z. B. in Leipzig und in Berlin, ges 
funden haben. Das Nothwendige ift zwar vorhanden, 
der Luxus aber wagt ſich kaum hervor. Ein mit 
wahrem Comfort und Geſchmack ausgeſtattetes Bade⸗ 
zimmer, Fontänen für Zimmer, Vorhallen, Winter⸗ 
gärten haben wir bisher in der Ausſtellung vergeblich 
geſucht und wo wir Derartiges in wohleingerichteten 
Häufern gefunden, da ſagt man uns immer, daß man 
ſolche Dinge nur aus Berlin beziehe. 
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Familie und den lieb Claſſen, S. — Barbier Martin Bret'l, T. — Arb. zurüd jebliebenen Partien find willig und Ö 
| 4 Mr 7 „D. 2 zu höheren 
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der Muſtk⸗Welt). . — Auffübrungen in der Hauplſtadt Auguſt Serockt und Franziska Rofalte Lemke. — Barbier] recht intes Aſſortiment aufweiſen, aber Auantitatio kaum 


(F. Haleévy und feine komiſche O 
Krauſe. — Notizen aus der Tagesgeſchichte 

n vergangener Nacht iſt ein 
Frecher Einbruch im Schloſſe zu Klein⸗Schwein 
verübt worden. Ueber den Vorgang wird dem „Noſchl. 
Anz.“ Nachſtehendes berichtet: Die Gattin des Ritter⸗ 


der Knecht Albert Jaſter aus Zippuow und der Knecht 
Joſeph Fendt ee N zu lebenslänglichem 
Zuchthauſe begnadigt worden. 


— — —n 


Vermiſchtes. 


* Die am 25. Juni 1881 erſchienene Nr. 36 der 
Muſikaliſche Wochenſchrift für die 
Muſiker, herausgegeben von 


Muſik⸗ Welt“, 


Glogau, 24. Juni. 


per) 


Sau Francisco, 24. Juni. Die Freunde des unlängft 
aufgetretenen neuen Tichborne ⸗ Prätendenten 
glauben, daß derſelbe an einer fixen Idee leide. 
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Danziger Standesamt, 


27. Sunt. 
Tiſchlermeiſter Conrad Mallon, S. — Schuhmacher 
Otto Pryll, T. — Klewpnergeſell Iſdor Stein, T. — 
Victualienhändler Gutkowski, T. — Arb. Jacob Gott⸗ 


V 
Der cr Berlau 
an un 


Unter 
und 125 


Max 


Von Theodor | und Friſeur Adolf Hermann Splöfteter und Antonie 


Amalte Margarethe Wölke. Handelsmann Laiſer 
(Lazarus) Askanaß und Chendlia Riwka (Henriette) 
Kaufmann. Königl. Amtsrichter Arthur Wilhelm 
Egon Keber in Angermünde und Thereſe Charlotte 
Friederike Keber hier. 


57 zus Warſchau ſchreibt, find 
noch 


daß 


Wolle. 

ofen, 26. i. (Original⸗Wollbericht) 
der letzten Wollmärkte 
un rem Platz ein reges Leben hervorgerufen. Es 
ud & ößere Käufe von rbeiniſchen, wie auch inländiſchen 

ahnt anten und zwar 2 bis 3 Thaler über Schluß der 
biefige 1 Wollmarktspreiſe gemacht worden. Verſchiedene 
andlungen über größere Partien ſchweben noch 
aden fich außerdem mehrere Käufer apiſirt, deren 
ir ffen man entgegenfiebt. Die noch bei Producenten 


die J öde des Vorfahres erreichen werden. — Wte man 


Mit len Wollmarkts größere Zufuhren verſpäteter Wollen 
eingetroffen, welche an deutſche Großhändler 
volle n vorjährigen Preiſen ſchlank derkauft wurden, 
von der diesjährigen Wollmarktszufuhr, welche laut 


ſollten zu gleicher Zeit abſegeln. Der „Oceident“ batte 
nur eine gewöhnliche Bang kok⸗Ladung, beſtebend aus 
Bauholz, Teakplanken u. ſ. w. an Bord und war keines⸗ 
wegs eine Prife für Seeräuder. Dies iſt der erſte An- 
griff, der feit nahezu 12 Monaten gemeldet worden. 


hat auch 


Fremde. l 

Hotel du Nord. Krämer a. Iſerlohn, Nitzſche a. 
Leipzig, Hilkenkamp a. Thale am Harz, Harlbogen a. 
Berlin, Schirmer a. Barmen, Müller a. Hamburg, Wolf 
a. Leipzig, Michnelſon a. Berlin, v. Tuchalka a. Ham⸗ 
burg, Kaufleute. Dr. Martini vom Panzer⸗Geſchwader, 
Stabs⸗Arzt. Krahmer a. Pr. Stargardt, Lieutenant. 
Peterſon a. Schloß Leiſtenau, Riiterantsbeſitzer. Kühne, 
Paſchen, a. W Capitäns z. S. Frau Lichtenſtein 
a. Königsberg. Gruber a. Danzig, Lieutenant. Straſſen 
a. Pommern, Rittergutsbeſitzer. Wingens a. Busig. 
Amtsrichter. Wislicenus a. Gdingen, Unter⸗Lient. 3. ©. 


nach Schluß des Hotel drei Mohren. Bodenſtein nebft Gemahlin 


a Leipzig, Verſicherungs⸗Inſpector v. d. Marwitz und 
u Familie * Valdowſen Rittergutsbeſitzer. vert a. 
0 Ponſchau. Pfarrer. Greif a. Stettin, Kaufmann. 


Frau Sturm und Kinder a. Cleveland. Frau Krönke 


e : . 45000 Sub betrug, nichts Döris | und Binder a Bineland. =. Berlin. Bäder 
daß daſſelbe von ihrem vielleicht bereits erwachten | Joh. Jacob Albrecht, 4 M. — Jannette Zuftine Pauline 5 ngliiches Haus. O. ea Bilde 
Manne herrühre und rief: „Paul, bit Du ſchon auf?“ | Sarnen, 41 $_ Rertier Jacob Zutrauen, 84 I — GT ana. a. Greiz, Tdomſobn a. Gera, Näniih a. Lufee. 
Als fie auf dieſen Ruf keine Antwort erhielt, ſtand die | Todtengräder Friedr. Wilhelm Kolſch, 9 J — Dr. med. Nagdeburg, 17. Juni. Robzucker. Im Laufe der e 5 45 1 8 . 


2 


Dame auf, um nachzuſehen, wodurch das Geräuſch im 


Carl Albert Ludwig Lieoin, 71 J. — Sohn des Bier- 


ver! öſſenen Woche kamen wieder einige Neſtpartien 


Jacttken, Rittergutsdeſitzer. Ströwer v. Geſchwader, 


Nebenzimmer entſtanden fein köunte. In dem Moment, perle 5 3 J. — Kleidermacher ] Kon zucker z t 
gers Guftan Fornhöfer, 3 Si zuder zum Verkauf, wofür von Jalands Raffinerien | } + j 
2 ii an Fu ee 58 1 — 4 5. —5 Carl Auguſt Manke, 26 J. — S. 2 n e — 8 20 5 dr Centner höbere Preiſe bewillist wurden; es cel. Keßler a. Königsberg, Oder⸗ 
%%% f, Dit, Done Qalan, Ser äptnaze 
au des Bene 7 7 9 De eee 1 Tag. — Frau Katharina Rofenbenn, ae bin, en. Nachproducte waren zu vorwöchentlichen Nolte] Slatan, Aumann. Vater u. Darezlub, Oberförſter. 
gegen bat daſſelbe die B ut d a Fran Dlathis etroffen, | Meuller 70 F. 2 8 d. ige umers Job Sıto Cer en gut verkäuflich. Beſam m umſas beträgt 27000 | Knidenderg o. Danzig, Renierun „Aſſeſſor. v. Rohr 
Gegen 4 Ubr Morgens foll Herr Mathis ver wahr⸗ zus 2 N 4 Schlofferaef Carl Lubwig e rise eben) des 9 1 ales, N 2 2 > zum 
0 Y u D 3 x y 2 k ’ . 4 N a. 
H 14 9 | MRS Aus 10m Meme, 00 Cie gemablene Bude | Weuanı, Secer, Susöns: e. HrBoois, Guss 
; ; . + g e 1 üch! in u. Frl. Schwägerinnen 
Kachſab, fand er fetne Gattin im Blute auf dem Fuß 8 8 Danziger Zei wöl enklichen Preiſen begeben. — Melaſſe 4 905,10 4, befiger. Kachler ne Demahlı li = 
boden liegend, dewußtlos vor. Im Nebenzimmer war Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 42 430 Be, gets excl Tonne. Kornzucker, excl. von 4 nn en Nice Petubn a 


das Schreibbureau geöffnet und 
von 41700 Mk. entwendet. 

die Verbrecher ſi 
Tiſchdecke und in 
Geld 


tbeils Frau Mathis gehören. Bis jetzt fehlt jede Spur 


des Verbrechers. 


* Eine Anecdote von der kürzlich verſtorbenen Ge⸗ 


mablin Ludwig Uhland's. 
dreißig Jahren in Tübingen in dem 


Ublands's in fröbjlicher Tafelrunde, Angeſichts der ma⸗ 


leriſchen ſchwäbi chen Alp. 


Lebensgefährtin des Dichters, ſpäter auch die Biographin 


deſſelben, war beſonders guter Laune. 


in welchem Zuſammenhang der Unterhaltung es geſchah, 
daß Uhland mit großer Beſtimmtheit den Satz ausſprach: 
„Es giebt eben kein Ding auf der Welt, das nicht feine 


zwei Seiten 


lächetud, „es giebt eins“ — „Das wär' ich doch begierig 
Was iſt's denn?“ fragte der Dichter. 


zu hören. 


bat denn nur eine Seite?“ — „Das find Deine Bıtıfe, 
die haben niemals mehr als eine Seite.“ — Uhland 
bekannte ſich . und die Heiterkeit der Geſellſchaft 


wollte ſchier kein Ende nehmen. 


London, 25. Junt. 


Kings College in London dereitet dem „Athenäum“ 
für die Delegirten der Clarendon Preß eine 
Ausgabe von Leſſing's „Nathan der Wetfe” vor. 


zufolge 


Bei einer jüngften Verſteiger 
graphien in London wurde ein 
Dichters Robert Burns mit 21 
Brief Beethovens drachte 


ein Brief Mendelsſobn⸗Bartholdy's 3 Pfd. Strl. 10 Schil⸗ 
Ange und ein Brief Spobıs 2 Pfd. S 

Ein unterirdiſches Feuer, welches ſchon vor 
neun Jahren in South Shields brannte, iſt ſoeben wieder 
ausgebrochen. Der Erdboden iſt an verſchiedenen Stellen 
ſehr heiß, und die Bewohner der Straßen, unter denen 


Je. Fr 5 Rdrafirigeamug. | 
Dias den Rentier Carl David und 
Smilie geb. Brzezinski⸗Schultz'ſchen 
h eleuten in Danzig gehörige:, Heil. 


Ehe 

Geiſtgaſſe No. 78 belegene, im Grund: 

buche von Danzig Heil. Geiſtgaſſe 

Blatt 60 verzeichnete Grundſtück do 
am 17. September 1881, 
; Vormittags 11 Uhr, 

Zimmer No. 6, im Wege der Zwangs⸗ 

Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 

über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. September 1881, 

Vormittags 12 Uhr, 

daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden: 2430 & 

Der das Grundſtück betreffende 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweisung 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII. 
eingeſehen werden. ö 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Mealrechte geltend zu machen haben, werden 
biermit aufgefordert, dieſelben zur Ver: 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 21 Juni 1881. 


ee ee eee eee 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 400 meſſingnen 
Handgriffen > Möbel ſoll in Sub: 
miſſion vergeben werden. 

Offerten hierauf, welche den im Ge⸗ 
ſchüftszimmer der unter zeichneten Der: 
waltungs⸗Abtheilung ausliegenden und 
gegen vorherige Einſendung von 50 
in baar zu empfangenden Lieferungs⸗ 
bedingungen durchaus entſprechen müſſen, 
nd poſtmäßig verſchloſſen und mit der 

ufſchrift „Offerte auf Handgriffe“ ver⸗ 
ſehen, bis zum 5. Juli er., Mittags 
1 * N Werwaltungs-Abther eg 
Danxig, den 25. Juni 1881. 5 
Kaiſerliche Werft 
Verwaltungs ⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Das Recht zur Ueberfahrr von Per⸗ 
ſonen mittelſt einer Kahnfähre gegen 
Erhebung des tarifmäßigen Fährgeldes, 
bei der Fähranſtalt über den Hafenka⸗ 
nal am Bahnhofe zu Neufahrwaſſer, 
ſoll am 1. September d. J. ab ander⸗ 
weitig verpachtet werden. 

Hierzu fteht auf Sonnabend 

den 9. Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr, in unſerm Amts⸗ 
lokale, Schäferei 1, Termin an, zu 
welch em Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Pachtbedin⸗ 
gun gen in unſerer Regiſtratur und in 
dem Amtslofale der Königlichen Zoll⸗ 
ebfertimnonftele am Bahnhofe zu Neu⸗ 
ahrwaſſer in den gewöhnlichen Dienſt⸗ 
tunden eingeſehen werden können. 
Von den Licitanten hat ein Jeder 
eine Kaution von 150 K. im Termine 
baar einzuzahlen. 

Danzig, den 16. Juni 1881. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


aus dieſem die 


tfernt hatten, la 
Heſer eingebbllt dreißig 
und verichtedene Goldſachen, die theils Herrn, 


Summe Berlin, den 27. Juni. 


leum ruhig, Staubard wbite loco 7.95 Br., 7,80 Gd. 


das Feuer brannte, waren jo beforgt, daß fie große Löcher ] Juni 7,80 GB, . Sept.⸗Dezemder 8,10 Br. — echt,“ Caphän Platz (358 Tonnen), der eine werth⸗ 
u. en dal ve een Wetter: — 25 Juni (Gilt 40 RS 0 le Ladung Opium und eine beträchtliche Summe in 
5 ich n 8 Behörden haben Am N ni bericht.) Getreide 

falten getroffen das Feuer zu dämpfen. A niler x 5 Weizen Mr November 298. Roggen dee DE 8 


— — Crsessswerführen | Die Stelle des zwe 
Ueber das Verb ie d Gate unbe a 
manng Rudolph Liczewski zu Elbing St Johannis⸗ . 

(in Firma Rudolph Liezewsk, eingetragen |, 4 na Kind di 
unter No. 540 des Handels regiere iſtf iſt neu zu beſetzen und find die B 
erbungen um dieſelbe bis zum 1. Au 


heute, Vormittags 10¼ Uhr, das Con: b 
cursverfahren eröffnet. ‚I. an den unterzeichneten Gemeinde 
‚Verwalter ift der Kaufmann Albert Lirchenrath zu Händen des Herrn Pa 
* hierjelbft,, it Unzeigefeift bis | a 1 5 h u er 
ener Arreſt mit Anzeigefri chen Mittheilungen des Königlichen 
Peng Mc mut Sngeigereit bis Conſſſterz, Stick No. d enthaltenen 


zum 25. Juni 188 ; : 
Anmeldefrift bis zum 5. Auguſt 1881. Angaben beträgt das Einkommen dieſer 


00 | 


Alen Haier | 
Allen Müttern 


werden hiermit 


‘Gebrüder Gehrig's 
ächte eleetromotoriſche 


Zahnhalsbänder, 


welche Kindern das Zahnen er⸗ 


Gläubigerverſammlung 15. Auguſt 1831, | Stelle incl. Wohnung circa 3079 ., i 4 2 
Vorm Kon br, im Summer Mo. 12. wovon dach der Omeritus 1200 a, | g lichterm, Ynenbe, Sahnträmpfe 
Allgemeiner Prüfungs Termin | erhält Staats zuſchuß zum Minimal. echt zu haben & 1 Ab bei 


gehalte wird noch nachgeſucht werden. 
Danzig, den 16. Juni 1881. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath der 


26. Auguſt 1851, Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No 12. a 
Elbing, den 11. Juni 1881. 


Albert Neumanu. 


Königliches Amts ericht. 18. i . ER 6 
Zur Gebe ben ch St. Johannis⸗Gemeinde. Br. Ein’s Gehöröl 
Gerichtsſchreiber Marienburg -Nlawka ER! as vorzüglichſte Mittel zur Heilung 

Lat - Eisenbahn. der Taubheit, falls ſelbige nicht ange⸗ 

adun 5 Vom 1. Juli er. ab werden in em 5 nr ige Nie 0 5 

Wißelm Joh enger Hermann unſerem Lokal⸗Gütter⸗ Verkehr Werth: Baſſelbe 8 2 Flaſche 11 805 

hier wird beſchuldi Pommerening von | nachnahmen auch dis zur Höhe von ie fürſtliche Hofapotheke von L. U 11 
igt, als Wehrmann der | 1000 „. zugelaſſen, wenn durch den dia nn zu Sonders haufen. 


Landwehr ohne Erlaubniß aus 

5 usgewandert 

au fein. leberremng b gegen 8 360 

No. 3 des Strafgeſetzbuchs. (9145 
Derſelbe wird auf Anordnun 


Werth des Gutes die Nachnahmen, 
ſowie die auf der Sendung haftenden 
ſonſtigen Koſten ſicher gedeckt „werben, 


XIV. grosse 


2 des Danzig, den 27. Juni 1881. 

Königlichen Amts ; „De „Jun 

e Um Die Direction. Hannover'sche 

9 Uhr as Königli chöffen⸗ 8 2 

5 zur . u n üb ertrefflich P ferde- U. Equi- 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben iſt der W. Egersſche pagenverloosung 


wird derſelbe auf Grund der nach $ 472 
der Strafprozeßordnung von dem König⸗ 
li m Bezirks Commando zu Konitz ans⸗ 
geſtellten Erklärung verurtheilt werden. 
Hammerſtein, den 15. Juni 1881. 


L. 
Fenchelhonig gegen alle Leiden 
der Athmungsorgane, vom leichten 
Huften und Katarrh bis zur be⸗ 
innenden Schwindſucht. Bei 
lt und Jung kann er angewendet 
werden. Wie manches Kind iſt 


Ziehung am 
4. Juli 9 1881 


mit Hauptgewinnen im Werthe 
von M. 12000, 6000, } 
4000, 2500, 2000, 1500, 1000 

w., insgeſammt 1041 werth⸗ 


f u.. 
Namentli 1 Gewinne. Die zur Ver⸗ 


ſchon gerettet worden! 


durch ſeinen rechtzeitigen — 


auf dem Lande, wo Arzt u it⸗ 
Stedbriı . eee oft entfernt, folte — 1 — 5 ind — 

Gegen den Einwohner Julius L. W. Egers'ſche Fenchelhonig Hannover ſchen Schlages 
Makowski aus Dombrowken welcher ſtets vorräthtg gehalten werden. aooſe a 3 M. 1 5 zu be⸗ 


flüchtig iſt, iſt die Unterfuhungshaft || 
wegen ſchweren Diebſtahls 15 f 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das hieſige Amtsgerichts⸗ 


Derſelbe iſt in Danzig allein 
echt zu haben bei: Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, 
ſowie bei Hermann Aronau, 


t bei den bekannten Agen⸗ 
Be das General: 


turen, ſowie 11 
Bebit A, Molling, 


Gefängniß abzuliefern. Altſtädt. Graben Nr. 69, i 0 
Huna = Juni 1881. Golan Sei B. Wiebe Alen 8 „Hannover. 
önigliches Amtsgericht. in Lichtfelde bei J. Warkentin n Danzig zu beziehen 
König gericht in Marienburg bei M. K Schulz, durch die kpedition pen 


in Marienwerder bei Otto 
Kraschutzki, in Mewe dei 
J. Formell Wittwe. 


Steckbriefserneuerung Danziger Zeitung. (8449 


Der hinter die unverehelichte Pauline 


Amalie Petzel von hier unterm m m 
bi Susi 1880 erlaſſene N m Pianinos 
termit erneuert. ergmann'a 

Danzig, den 20. Juni 1831. Theerschwefel -Seite, 4 auf Abzal lung 


bedeutend wirkſamer als Theer ſeife 
N 15 nt alle Artz 
utunreinigkeiten und erzeu 
kürzeſter Friſt eine reine, Rien ö 
weiße Haut. Vorräthig à Stück 50 
bei Albert Neumann und Ape 
theker Bruns. 


100-150 Mk. Anzahlung, 20 bis 
3 Mk. monatliche Abzahlung. Baar⸗ 
uf: Hohe Rabattvergütung. 


Ph. Fr. Wiszniewski, 
3. Damm No. 3. 


Feuerwerk 


fir Land und Waſſer liefert billigft u. 
Dezüglich das Laboratorium für Kunſt 
feierwerferei von E. Schulz u. Co. 
Peiscourante gratis. ereinen ge⸗ 
I näbre entſprechenden Rabatt. Lampions 
uin F. Auswahl billigſt. 


E. Schulz & Co., 
Honigs berg i. Pr., Steindamm 84/85. 


Königl. Staatsauwaltſchaft. 


Oeffentliche Aufforderung. 
3 Dienſtmädchen Marie Arendt 
>= Wan 58 5 beide angeblich 
lm in Bazerfuce erg anfhaltſam, 
Wendt als 3 


Friſchen 


Portland⸗Cement 


Marke „Bredow“ Stettin offeriren 
J billigſt um zu räumen (8820 


Schilka & Co., 


Frauengaſſe 3. 


ſtehen Stadtgebiet 25 zum Verkauf. 
J. Czwiklinski. 


96 k 35,60 36,00 M, do. excl. 95 PK 34.60 — 35,00 M, 


bt, letztere beatfichtigten ſich des deutſchen Schooners 


Kinwangen. Heinemann a. Berlin, Caspary a Berent, 


Am Fenſter, durch das Ors. v. 25. ora. v. . | No pproßucte, ercl 88—94 23,00—32,00 4 — 
en eine kleine | weisen, gelb en ong.4 Gold- Be len aus 95 Hand: Matz ffein, excl. Faß 43 9 Petermann a Barmen, Herrmann a. Chemnts. 
Welt dane] Jani-Juli 21900 218.50 rente 7960 79,80 | de. miltel 42,50 % Wuürfelzucer IT, incl Ki Kauſgotel de Thorn. Koto es g. Gdingen, Marines 
1 i TETTerRunsen 3370 9200 42 92 eat l 175 15 ne: "3 EL, 3 Offizier. Boit raf Heſſenſtein, Falkenthal, Mudculus. 
en er Russen] 93, ? ; emahlene Me „ incl. Faß, 41, 5 ö 8 tppel. 
en 202,70 203,50 , 1880er 1 74,90 74,70 | 41, u Farin, incl. Faß, 34,50 bis 38,50 4 Ye e a ende . u Sen. 8 7 Beer 
a (ben vor ame | peut | | nina, | ge Gele u. Cal, 1. u a ee 
arten Ludwig > Mlawka Bahn 100,00 100,00 iffs⸗Liſte. ler a. 1 ründ 
Jan 24.80 24,30! Lombarden 220 0 221,00 Neufabrwaffer, 27. Jun. — Wind: ON. Königsberg. Ra ee DR, Krüger 
rau Ubland, die tene] mine (Franzosen 636,00 631.50 j ee, Antwerven, Male: Mioblmdier 4 n 
Juli 50 53,60 | Galizierst.-A 143,00 142, ter, 5 1 öttte i 
Ih weiß ria. Ferre. | 34,00 % Haage 19700550 — Nichts in Sicht. Haering a Mae. Woher n, Dannooer u. Bethe 
Spiritus loco] 58,30 57,70 Cred.-Actien | 621, 2. pr Kaufleute, 
ala 57,80 57,90 Dise.-Comm. 226.50, 225.60 . Schiffsnachrichten. : a. Mal Se 0 — e Becker d. Berlin, Pbolograpb. 
hätte.“ Dock“ ſagte Frau Übland n Bk.“ 164,90 164.00 Le . Er 3 83 ne 5 J Bornträger a. Schwiebus, Färbereibeſiter. Brigl a. 
. 1 2 30 a ütte- 7. U n Malo na ’ 4 7 
35 5 1 | Action 5 110,00) 110,60 | W am 8. d. Mis. auf einer blinden Klippe, ca. 2% dia 9 5 ein 4. e 
35 fe 3 rs or 5 1 Kae 2050 me 3 beſitzer. Paulers nebſt Jamflig ar Thorn Bauunter⸗ 
4% westpr. Russ. Noten | 207, ö 2 nehmer. Gräd } h . Braungberg, 
206 n, auf die Seite gefallen und zer» | Meumer. Grädner a. Leipzig, Hoffmann a 
a 3 05 Ban 8 20 43 et 7 1 Inventar nichts geborgen Elbers ech nad DB — ee * 
" | 2 — 20.38 werden konnte; Mannſchaft gerettet. Elberfeld, Wachsmundt a. Berlin, . 
Weofelfor Buchheim nom | babe. 110870 DR NR Lang London ; sed sin ende Sun! Wend wurde ie, bet gol ud Se len 
oyds in London eingegangen ſind, e ſchon \ 0 ' . 
J...... ee . 
und au „ — Rogge u penrade, Capitain Reu en), von : 3 x 
ung von Autor | auf Termine elt. Br Weizen r 1000 Run 2 Hongkong nach Amoy unterwegs, am 29 April von mannsmaat. Sand ie Breslau, dein and er 
Brief des ſchottiſchen | Juli⸗Auguſt 215,00 Br. 214,00 Gd. dr Sept-Dftober [Seeräubern in den chineſiſchen Seen angegriffen und [a Berlin Weiſſig I ffeute . t 
Pfd Strl. bezahlt. Ein | 216 Br 215 ur 6 oggen Year 1000 Kilo / . 2 rlitt einen Verluſt im Betrage von 1000 Dollars Als] ſohn a Nena 12 Biegler a. Berlin, Hoffmann a. 
5 Pfd. Strl. 15 Schilling, Juli 197 Br. 1 d., Pe Septhr.⸗Oktober 178,00 de Angelegenheit von einem Dampfer, welcher der 3 Landser a. d. W., Lecß a. Berlin, 
177,00 GD — Hafer fill. — Gerſle fill. — NRÜbÖl | Jarte kurz nach dem Ueberfalle begegnete, nach Hong⸗ Elbing, Machus a. Sta ren Din. deckel a. Mas 
—— malt, co 369, mr Dftabe 5700, , Kanu, Debenberae a, Oknarr Hab 
u Juni „„ de Juli⸗Auguſt 50 Br. Aff „Freya“ nach dem Schauplatze des gemeldeten | rien ? N 8 
Auguſt⸗September 50 Wr, Yr September ⸗ Oktober 1 en n en; aber | meifter. Klatt a. Grünbagen Gutsbeſitzer. Walle 
48%, Br. — Kaffee zuhig, Umſas 2000 Sack. — Veiro | Fennte keine Spur der Piraten entdeckt werden. Man | Sensti, Sch ch a G ingen, Ober- Majgintiten. Walter. 


a. Stettin, Rentier. Zeſſin a. Gdingen, Einj.⸗Freiw 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der 


eile den lokalen und 


folgender 
beſonders bezeichneten Thei m 


N 4 = 1 . 9 ; für le 
Ontanten für Takat an Bord hatte, zu bemächtigen | ®: k ie Dandckte und Söiffſahris nachrichten. L. Ateinz für den 
die zwei Schiffe baben genau denſelben Anſtrich und — — dente, 2. W. Bafemann, Hie im 


uieratentheil: A. 20. Kafemann, ſümmtlich in Danzig. 

ehle mich dem hochgeehrten 
Jen sur geneigten Beachtung. 
daß ich alle in mein Fach ſchlagende 
Töpferarbeiten, ſowieldas Klappen⸗Her⸗ 
ausnehmen an Oefen zu ſoliden Preiſen 
ausführe und die Oefen in guten beiz⸗ 
baren Zuſtande ſetze. 

Hochachtungsvoll 

A. Schelinski 
__ Züpfermeifter, Röpergalie 9: 


Beachtenswerth 


Neue Stoffe zu Sommer-An- 
zügen find in großer Auswahl wieder 
nn und werden Anzüge 
* 


für 40 und 45 Mk. 


auf pn gut paſſend nach neueſter 
Mode angefertigt. 15 
Für nn feine Promenaden⸗Anzüde 
bietet das Stoff⸗Lager eine reichhaltige 
Auswahl far enechter hochfeiner 
Beſtellungen erbeten. aA 
od-Magazin für 


Herren, 


Heil Geiſtg. 59, 1. El. 
Eis Eis! 


wird täglich in beliebigen Quantitäten 
in's Haus geliefert. Beſtellungen auf 
monatliche Abonnements nimmt Herr 
Peppel, Langenmarkt 26, entgegen. 
Daſelbſt ift der Keller Morgens von 7 
bis 9 und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr 
zum Verkauf von Eis geöffnet. 

uftitutEnzopa, Berlin eme 


17 ptr. (einzig in feiner Art vermittelt 


ohne Vorſchuß eirathen 


in 3 Monat 


A 2 1 end, ; 
durchſliegt mancher Kranke die 
geltungen, ſich fragend, welcher 

er vielen Heilmittel⸗Annoncen 
kann man vertrauen? Dieſe oder | 
jene Anzeige imponirt durch ihre AR 
Größe; er wählt und wohl in den 
meiſten Fällen gerade das — Un⸗ 
richtige! Wer ſolche Enttäuſchun⸗ PR 
gen vermeiden und fein Geld nicht A 
unnüg ausgeben will, dem rathen E 
2. ich von Richter's Verlags⸗ 

Glatts. in Leipzig die Broſchlre MI 
Grat N kommen zu laf⸗ 
fen, denn in dieſem Schriftchen W 
werden die bewäbrteiten Heilmittel 
ausführlich und ſachgemäß be⸗ 
ſprochen, jo daß jeder Kranke in f 
aller Ruhe prüfen und das Beſte 

r ſich auswählen kann. Die 
obige, bereits in 450. Auflage er, 
ſchienene Broſchüre wird gratts 
und franco verfandt, es entſtehen alſo 
dem Beſteller weiter keine Koſten, als ö Pfg. 
für ſeine Poſtkarte. 


Stoffe. 
5 pin) 10 — 
Bei Neubauten empfehlen wir als 

flache Bedachung unſere 


doppellagigen 
Pappdächer, 


welche n genagelt, ſondern geklebt 
werden und den Leiſtendächern in jeder 
Beziehung vorzuziehen ſind. 


Altedurchregnende 
Pappdächer 


können nur eu und allein dauernd 


waſſerdicht hergeſtellt werden durch bis 2,000,900 A. Für Damen 
5 n rd ae, Betagunn. 9. Menu. 
Rlebepapyena en 112 ae 
‚tagigen yſtem. wo umme 
5 B 0 la 8 as ee. 
och 1 Vectone ber E ſofort verkäuflich iu Höfchen bei en 
nftandfegung ganzer Bapp « Dächer: | laiten, Kr. Stuhm. _ (RM 
omplere. In Stangenberg bei Dirſchan 


ſtehen zum Verkauf: 


4 junge Kühe, 
4 Stärken, zweijährig. 
4 Ochſen, zweijährig, 
4 Bullfälber, 


ſämmtlich Holländer Race. (8750 


100 Stück 
Merzschafe 
200 0 ee a ea 


ominium Klecewo 
® per Mlecewo. 


Ausführung durch eigene er⸗ 
fahrene Dachdecker. 
Langjährige Garantie. 
Zahlreiche Reſerenzen. 


Giese & Stern 


in Stolp in Pommern. 
Special⸗Bedachungs⸗Geſchäft. 


ee 
rantbeitsbabber beabſichtige ich, ſo 

ſchnell als möglich mein Rutergut 
Pomehlen nebſt Vorwerk Weepers 
bei Saalfeld Oſtpr. zu verkaufen. Größe 
1800 Morgen, davon 200 Morgen 
Wieſen. 900 A. Pacht aus der Fiſcherei⸗ 
Gerechtigkeit des hart angrenzenden 
Geferich⸗Sees. Verbindung mit dem 


Oberländi Kanal. Thorn⸗Inſter⸗ — 
—.— Vale 24, Meile Neues N Eine Brauerei 


haus und Park. Hypotheken feſt. 
Laura Unger. 


Ein Geſchüäftshaus, 
in frequenteften Theile der Hundegaſſe 
belegen, zu verpachten. Nuberes beim 
Eigenthümer Matzkauſchegaſſe 10 U. 


unter ſoliden Bedin 
Aaſlich ober dazu ein Compagnon mitt 
4.6000 * Einlage bei Sicheritellung 
eſucht. Nur Selbſtreflectanten woll ihrs 
dreſſen unter 9044 in der Expedition 
dieſer Zeitung einreichen. 


im beſtem Zuſtaud 


Heute, 4 Uhr Morgens, 
entichlief nach ſchwerem langen 
Leiden unſere innig geliebte Mutter 
und Schwiegermutter 
Juliana Henriette Zoll, 
u 900 Sen 
in ihrem 56. Lebensjahre. Diefe 
Nachricht allen Freunden, Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt 
jeder beſondern Meldung. 
Bohnſack, den 27. Juni 1881. 
„E. Lebbe und Frau. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 30. Juni, Nachm. 6 Uhr, 
vom Sterbehauſe aus ſtatt. 


Heute Nachmittag 5% Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden in ihrem 
86. Lebensjahre unſere liebe Mutter und 

roßmutter 


Adelgunde Hannemann, 
eb. Schulz, 
was wir hiermit unſeren Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt anzeigen. (9176 
Culm, 26. Juni 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


— . enen... 
A Montag, den 4. Juli 1881, 
follen die Erd⸗, Maurer:, Zimmer: 
und Schmiede⸗Arbeiten, ſowie Material⸗ 
3 von Kalk, Cement und Sand 
zum Neubau der 5 im 
W der Submiſſion vergeben werden. 
Die Submiſſion reſp. Contrakts⸗ 
Fed können von Montag, 
den 27. Juli d. J. an, in unſerem 
Bau⸗Bureau auf dem auplatze in 
pfang genommen werden. Daſelbſt 
ſind die Pläne zur Anſicht ausgelegt 
und wird jede gewünſchte Auskunft 
ertheilt. s (8791 
Culmſee, den 20. Juni 1881. 


Der Vorſtand der Zuckerfabrik 
Culmſee. 


— 


ung- Verpachtung. 


Der Dung aus den Stallungen 
unſeres Depots in Langfuhr von ca. 
52 Pferden ſoll pro Juli, Auguſt, Sep⸗ 
tember 1881, für jeden dieſer 
Monate beſonders, meiſtbietend verpachtet 
werden. ierzu haben wir einen 
Termin au 5 
Donnerſtag, 30. Juni d. J., 
5 Vormittags 11 Uhr, \ 
in unferem Bureau Langfuhr, Mir⸗ 
chauerweg angeſetzt, woſelbſt auch die 
näberen Bedingungen vorher einzuſehen 


find. „ „(9153 
Danziger Straßen⸗Eiſenbahn. 


Die Tribüne 
(Abonnement 7 Mark pro Quartal) 
grosse, reichhaltige, zwei- 
mal täglich, auch Montags 
erscheinende Zeitung gewährt 
Inseraten jeder Art, vornehmlich allen 
für das besser situirte Publi- 
Kum bestimmten Anzeigen die 
Welteste unl erfolgreichste 

Verbreitung. 
Aufträge uimmt die 1 

der „Tribüne“ und jede Aunoncen- 

Agentur im In- u. Auslande entgegen. 


Expedition 


Kinderberſorgungs⸗ 
Verſicherungen, Ver⸗ 


ſicherungen auf Leib⸗ 


ſofort oder ſpäter beginnend, 
renten Verſicherungen auf 
Kapitalien in einem beliebigen Lebens⸗ 
alter zahlbar, die ſämmtlich mittelſt einer 
einmaligen oder mehrerer fortlaufenden 
Ratenzablungen eingegangen werden 
können, ſchließen unter den günftigften 


Bedingungen (8534 
Knoch & Co, Danzig, 


Heiligegeiſtgaſſe 56. 
General Agenten der Allgemeinen Renten⸗ 
nftalt zu Stuttgart. 


Preußiſche Hypotheken. 
Actien⸗Bank. 


Die am 1. Juli 1881 fälligen Pfand⸗ 
brief⸗Coucons werden vom 
15. Juni a. cr. 
ab von uns eingeföft. 
Danzig, im Juni 1881. 


Meyer & Gelhorn. 
Dr. Benno Kohtz, 


pract. Arzt 
und Specialarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Geburtshilfe. 


ollwebergaſſe 28. 
Spreäftunden: Nai, 4-8 Hl 

Vom 29. cr. ab befindet ſich 
unſer Comtoir 


Brodbänkengaſſe 28. 
Otto Nötzel & Co. 


wait in der einfachen u. doppelten 
Buchführung, Wechſellehre, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen und Correſpondenz, 
in der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache, ertheilt (2950 
Wilhelm Fritsch, 
Schwarzes Meer 88 2 Tr. 


(8226 


— IRRE SEIFTERLEWERNEL 
zur rheiniſchen Pferde Ver: 
Io 
29 am 16. Auguſt, 


[4 

zur Hannöver'ſchen Pferde: u. 

Silberlotteri E i 

2 3. 455 e am 4. Juli 
ur Colberger Aus P 
l 2 50 Ar 3 
ur 2. Klaſſe d. Lotterie v. Baden⸗ 
l Baden a 4 U., Voll⸗Looſe 10 . 
zu haben in der 


Expd. d. Danz. Ztg. 
J Träger und 


iſenbahnſchienen 
een 


ax Baden, 
34. Milchkannengaſſe 34. 


Salon auf dem 


uber⸗ 


In dem eigens hierzu errichteten prachtvoll indiſch decorirten Z (9160 
X 


Heumarkt 


Caglioſtro⸗Theater, 


Dir. Pr. B. Schenk, 


größter Zauberer und Geiſtereiteur der Jetztzeit. a 
Heute Dienftag, den 28. Juni 1881, bei ſtark beſetztem O heiter 


große brillante Eröffnungs⸗Gala⸗Vorſtellung. ; 
Aus dem mehr als 1000 Piecen beftehenden Repertoire kommer deute 
unter vielen anderen nachſtehende Senſationsnummern zur Aufführn 9: 


Paganini redivivus oder der Geiſt Paganini's. 
Concert 22 Aeolsharfentönen (Lieblingsvorträge Sr., Majeſtät des de 


aiſers). 
Der Weltausſtellungshut von Sidney. 
Der fliegende Holländer. 


Somnambulistische Traumbilder. 


Große ſpiritiſtiſche Verwandlungsſcene in 10 Taleaux, dargeſtellt von 1 ( ber 
rühmten Somnambule Fräulein Roſa Matholy aus Wie mit 
feenhaft electriſcher 1 
Die Reiſe um die Erde in 40 Minuten. 
Darſtellung 20 Fuß großer Pracht⸗Monſtre⸗Tableaux. 
Thorwaldſen's Skulptur⸗Meiſterwerke aus dem — zu Kopen agen. 
a uß: 


= Dr. Fausts Lehi n, 
er Thaten .. Höllenfal rt. 


DB Grobe 
Original⸗Geiſter⸗ u. Gefper ſter⸗ 
2 Pantomime 

in 2 Acten, arrangirt v. Dir. B. E henk. 

Erſcheinungen: Beelzebub, Mephiſt phis. 

lamina, die Tochter der Höll ein 

eiſterzug um Mitternacht, a 

2 Kampf mit den Schreckensgeſtalt 7 in 
der Unterwelt. Apotheſe: 


Fauſt's letzte Minuten 


oder der „ 
Sturz in den Höllenrachen. 


reiſe der Plätze: . 
Syperrſitz numerirt 2 a) 1 Plas 1 K., 2. Platz 75 J, Gallerie 40 J. 
Billets find am Tage von 11—2 Uhr an der Theaterkaffe zu haben. 

Anfang 8 Ühr. Kaffeneröffuung 7 uhr. (Gute Neſtauration von Herrn 


Schwarzkopf vorhanden.) Täglich Abends 8 Uhr Vorſtellun g. 
Schwarzkopf vorhanden.) n Abends 8 Uhr Vorſtellun! 


= i AL. 
ANZ Breitgaſſe a 7 
A Insectenpulver, Spritzen, 
N 


> Sprüh-Apparate 
gegen Schwaben ꝛe. 


Haun jeder Bahnſtation. 
a ab Fabrik, bis 40 Meilen, 100 
Kreuzgartentiſche, altdentſch, ungeſtrichen 8,— 50 
Kreuzgartentiſche mit Oelfarbenanſtrich in 
eichenartig weiß, grün ꝛc. mehr pro St. 1,50 1 
Kreuzgartenſtühle, Eiſen⸗Verſchraubung 2,75 3.— 3. 
Kreuzgartenſtühle, m. Delfarbenanftrid in 3 
eichenartig hellgrün, grün ꝛc. mehr 0,75 0,75 0,75 
Eiſerne Gartenſtühleemit Eiſenbelag . . 2,75 3,.— 3,50 
Durchlochte Fournierſitze beſter Erſatz für ſchadhaftes Rohrgeflecht, polirt n) it 
Fagon geſchniten, überhaupt fertig zum Aufnageln, werden von 10 Stück uf 
wärts franco jeder Poſtſtation geliefert, incl. Nägel (5% 
für 0,80 0,90 1,00 per Stück 
Sitzgröße 35 36 39 Centimete - * 
Die Tiſch⸗ u. Stuhlfabrik mit Damp zetrieb 
A. Mowitz, Rathennw a.? 


W 
> 


Meilen 


a. 


Fi 


aun ' 1881 


1881, 3. Quartal 


Illuſtrirtes humoriſtiſches Wochenblatt. 
Redacteur Jul. Stettenheim. — Illuſtrirt von G. Heil- 


81, 3. Quartal, 


Preis pro Quartal 2 Mk. bei allen Poſtämtern und Buchhandlungen 
Annoncenregie: Adolf Steiner in Hamburg und Berlin. Preis pro 
4⸗geſpaltene Nonpareille⸗Zeile 85 Pfennig. Probe: Nummern in 
eee vorräthig, wie durch die Unterzeichnete gratis zu 
eziehen. 5 
Die Verlagsbandlung A. Hofmann à Co., 
in Berlin W., Kronenſtr. 17. 


Neues Abonnement. 


Redaction: E. Dohm. 

Uuſtrator: W. Scholz. 

u den alten bewährten Mit⸗ 
arbeitern: Neue Kräfte! 
In Bild und Wort: Originell 

uud pikant! 
Preis pro Quartal 2 Mark 
25 Pf. bei allen Poſtämtern 

und Buchhandlungen. 

Die Verlagshandlung 
A. Hofmann & Comp. 
in Berlin, Kronenſtraße 17. 


WIEN 

4873 

8 laßt, daß all Fabrikate nebenſtehend A 

N N e a et Aude gane 

4862/ MEDAL \1867 

Otto Herz & Co. 

2 Erſte und älteſte deutſche Schuhfabrik mit Maſchinen⸗ 
und Dampfbetrieb in Frankfurt a. M. 


1881. III. Quartal. 


ladderadatsch 


Humoriſtiſch⸗ſatiriſches 
Wochenblatt. 


(9048 


= Da uns vielſeltig bekannt geworden, daß Sn 
2 „„und Stiefel geringerer Qualität fälſchlich als unſer Fabrikat 
1880 verkauft werden, ſehen wir uns zu der Erklärung veran⸗ 


Ausgezeichnet durch de 
mild auflöſende und 
kräftig eröffnende 


irkung. 1 
„Untericheidet ih beſondks 
2 dadurch vortheilhaft von alln 
- anderen Bitterwäſſern, 
5 1 dieſelben in kleineren Dilen 
5 wirkſam und nach länge em 
Gebrauch von keinerlei üfen 
— Folgen begleitet iſt.“ 
Empfohlen von den euten 
medicin. Autoritäten des In⸗ 
und Auslandes als beſtes Mittel gegen Krankheiten der Verdauntgs⸗ 
organe, habit. Stuhlverhaltung, Dlntanihoppung und deren Folgenüßl-, 
. ie „Franz⸗Joſeph“⸗Bitterquelle, ſowie Brunnenſchriften in Dolzig 
bei Apotheker R. Scheller u. Hermann Lietzau, in allen renommkten 
Mineralwaſſer⸗Depots und den meiſten Apotheken. . 
Es wird erfucht, ftet3 ausdrücklich „Franz⸗Joſef“⸗Bitterquell zu 
verlangen. ie Verſendungs⸗Direction, Budapeſt. 


"FRANZ 


#’eldschmieden von Mk. 65 an, 


Bitte. 


Colberg war bisher der einzige Kurort, welcher neben den Seebädern 
zugleich natürliche Soolbäder in reicher Fülle bot. Dazu weht am Strande bei 
Colberg eine beſonders ozonreiche Luft. Dieſe Umſtände führten 1874 Männer 
moſaiſchen Glaubens zu dem Beſtreben, die 1 4 01 und ſtärkenden Bäder, 
ſowohl den wohlthuenden Genuß der Seeluft bei Colberg auch Unbemittelten 
ihrer Glaubensgenoſſen zugänglich zu machen. Zu dem Zwecke errichteten ſie 
daher in jenem Jahre zu Colbergermünde das jüdiſche Kurhospital. Einer der 
Mitbegründer deſſelben, zugleich Mitglied uuſeres Curatorii, übergab in dem⸗ 
ſelben Jahre dem Bürgermeiſter zu Colberg ein Kapital von 500 Thalern als 
erſten Beitrag zur Gründung auch eines chriſtlichen Kurhospitals zu Colberger⸗ 
münde. In Folge deſſen bildete ſich ein Comite, welches ſich die Aufgabe ſtellte, 
durch Beiträge und Sammlungen die weiteren Mittel zur Errichtung eines 
chriſtlichen Kurhospitals zu Colbergermünde zu beſchaffen. In dem Hospital 
ſollten, ſo war die Abſicht, des Sommers während der Badezeit Umbemittelte 
Bine Religion, ſoweit thunlich, ohne Entgelt zum Gebrauche der Colberger 
Bäder aufgenommen und aleichzeitig dauernd chriftliche Kraukenpflegerinnen unter: 
gebracht und beſchäftigt werden. achdem das Comite im Laufe der Jahre zu 
dem angegebenen Zwecke etwa 15 000 „R. geſammelt hatte, bot ſich 1880 Gelegen⸗ 
heit, ein zu dem Hospital geeignetes Haus preiswürdig für 27 000 M. 


u er⸗ 
werben. Der Kauf ift erfolgt und auf das Kaufgeld find bereits 12000 K be⸗ 
richtigt. Außerdem find noch und ſchon wieder etwa 9000 el. behufs Einrichtung 


des Gebäudes zur Dispoſition. Es ruht indeß auf dem Grundſtücke noch eine 
Schuldenlast von 15000 &. und es fehlen noch die Mittel zur Unterhaltung des 
Hospitals. Dennoch will das Comite im Vertrauen uf den Beiſtand Gottes 
und die Hilfe opferwilliger Menſchen das Hospital bald eröffnen und es ſeinem 
ſegensreichen Berufe thatſächlich übergeben. Mit dem Hospital wird eine Kinder⸗ 
Heilanſtalt verbunden werden. Der „Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen 
Seeküſten“, welcher ſich am 3. April 1881 in Berlin conſtituirt hat, hat nach 
ſeinem Aufrufe vom April 1881 die Errichtung von ſolchen Heilſtätten an der Oſtſee zu 
Gr.⸗Müritz und zu Colberg „in erſter Linie ins Auge gefaßt“. Das Verlangen 
des Vereins nach einer ſolchen Anſtalt in Colberg wird alſo bereits in dieſem 
Jahre Erfüllung finden. Wir wenden uns daher an alle, welche für die Er⸗ 
richtung und das Beſtehen eines chriſtlichen Kurhospitals und einer Kinder⸗ 
Heilſtätte in Colberg ein Herz und Intereſſe haben, mit der herzlichſten Bitte, 
durch einmalige Spenden und dauernde Beiträge unſer Unternehmen gütigſt und 
freundlichſt zu unterſtützen. Wohlthätern, welche der Anſtalt in einer Summe 
mindeſtens 1800 „. zuwenden, ſoll es geſtattet fein, über ein Krankenbett im 
Saen mindeſtens 4 Wochen im Jahre zu verfügen, der Anſtalt alſo auf dieſe 
Zeit einen Pflegling zuzuweiſen, welcher in derſelben unentgeltliche Pflege und 
ärztliche Behandlung genießt. Die Errichtung von Wohlthätigkeitsanſtalten iſt 
der neutrale Boden, wo ſich alle Glaubensbekenntniſſe zuſammenfinden und ein⸗ 
ander die Hände im friedlichen Vereine reichen können. 

Jeder Unterzeichnete nimmt Gaben und Zeichnungen von Jahresbeiträgen 
dankbar entgegen. 

Colberg, im Mai 1881. 


Der Vorſtand des chriſtlichen Kurhospitals. 
Kummert, Bürgermeiſter zu Colberg und Vorſitzender. 
ge Agathe von Braunſchweig zu Colberg. a 
Kahle, Amtsger.⸗Sekr. zu Colberg. v. Natzmer, Königl. Landrath zu Colberg. 
Zander, Paſtor zu Colbergermünde. 


Das Curatorium des chriſtlichen Kurhospitals. 
von Balluſeck, BR und Commandeur des Pionier.⸗Batall. No. 1 zu Danzig. 
Dr. von Bünau, Geh. Sanitäts⸗Rath, Königl Kreis⸗Phyſikus. 

Graf von Kraſſow, Regierungs⸗Präſident a. D. zu Panſewitz auf Rügen. 
Frau Hauptmann Müller zu Colberg. Neumann, Diviſtons⸗Pfarrer zu Colberg. 
N. Oppenheim, Rentier zu Berlin, Potsdamer Straße 123 a. 

Plato, Juſtizrath in Colberg. Frau Conſul Plüddemann zu Colberg. 

Rumpf, Stadtbaumeiſter zu Colberg. Ter 
von Schroeder, Landrath a. D. zu Lübchow im Kreiſe Colberg⸗Cörlin. 
Stumpf, Hofprediger zu Colberg. 

Baron von Ungern⸗Sternberg, Berlin, Müllerſtraße 171 a. 
von Werder, Oberſt und Kommandant zu Colberg. 


= 
»Billigffe ſolide Capilalsanlage. 
5% hypothekariſch geſicherte 
Partial⸗OGbligalianen der Berliner Adler⸗ 
bierbranerei 105% rückzahlbar à 99,0. 


Gebläse für Sohmiedeteuer statt Blasbälge, 
Qusseisorne Sohmledeheerde liefern 


G. Schiele & Co., Bockenheim b. Frankfurt a. M. 


Natürlicher 
iliner Sauerbrunn! 


ervorragendſter Repräſentaut der alkaliſchen Säuer⸗ 
5 — (33.6339 kohlenſ. Natron in 10 000 Theilen) erhöht 
alljährlich feinen bewährten Ruf als Heilauelle und bietet 
außerdem das vortrefflichſte diätetiſche Getränk, ind 
beſondere während der Sommermonate. 


Depots in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen. 


M. F. L. Industrie-Direction. 


in Bilin (Böhmen.) 3 


1 Grundſtück, Ga ſtwirthſchaft, 1 Meile 
v. Danzig, 1 kl. Hotel, 1 Meile von 
Danzig z. verk. 1 altes Chip⸗Chandler⸗ 
Geſchäft zu verpachten; diverſe Privat⸗ 
häuſer, ländliche Beſitzungen ꝛc. 2c. preis⸗ 
werth zu verkaufen und zu verpachten 
durch J. Marzian, Bentlergaſſe 15. 

Meine, ſeit länger denn fünfzig 
Jahren beſtehende 


Brauerei, 


verbunden mit 


efillation- u. Material⸗ 
l ug Ghüft 


bin ich willens, krankheitshalber, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. 32 


( 
J. Fronhöfer, Pollnow. 


r * * * 
SFärbereiverkauf. 
Meine im vollſten Betriebe befind: 
liche ſchön eingerichtete Färberei iſt 
anderweitiger Unternehmungen halber 
ſofort unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. 

Heilsberg in Ostpreußen. 
G. Reichermann. 


— Ein ſehr aut erhaltener 


tall, 


100 Fuß lang, 32 Fuß breit, ſteht billig 
zum Abbruch in Hoch Kelpin zum Verkauf. 
Eine ſehr elegante braune 


tute, 


3jäbrig, mit vorzüglichem Gang, vom 
Vollbluthengſt Meiler, 1880 prämiirt in 
Neuteich und Elbing, zu verkaufen 
Buntrock, 
Kalwe bei Mlecewo 

Mebrere faſt neue eiſerne Regulir⸗ 

Füllöfen find billig zu verkaufen 
Abegggaſſe 13b. — 
Ein Lehrling kann ſogleich in unſer 
Putz⸗ und Weißwaaren Gehen 


En (917 
eintre Geſchw. Leibholz, Stolp. 


Unſer 5 
Kruggrundſtück 

im Kirchdorfe Gr. Rautenberg an der 
Chauſſee belegen, beſtehend in neu er⸗ 
bauten maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, 2 Hufen Kulm. Land, 
durchweg Weizenboden, mit reichlichen 
Wieſen, Wald vnd Torfſtich find wir 
gewillt, für den ſehr mäßigen Preis von 
A. 20,000 mit A. 6000 Anzahlung aus 
freier Hand zu verkaufen und wollen 
Reflectanten ſich direkt an uns wenden. 

Frauenburg O. Pr., im Juni 1881. 


Igney & Poerschke. 


Bockverkauf 
beginnt den 1. Juli; 


auch ſtehen verkäuflich 


300 Hammel. 


Dominium Heinrichau 
bei Freiſtadt Weſtyr. 


Ein gußeiſerner 


Kammradskranz 


zu hölz. Streifarm von 84 bis 92 
Kämmen mit 3 Zoll Theilung, wird 
kür olt zu kaufen geſucht. Adreſſen unt. 
M. M. poſtlagernd Smazin Weltpr. 


1000 Centner auf unſerer neu er⸗ 
bauten Patentdarre ſehr hoch 
abgedarrtes leichtes Malz, ſowohl großes 
als kleines, aus nur geſunden Gerſten, 
offeriren billigſt und ſtehen mit Proben 
zu Dienſten. „9014 

Frauenburg 1 im Jun 1881. 

Falkenberger Schloß brauerei. 


Igney & Poerschke. 
Fir zwei Pferde 
Stallung 


ift ſofort zu vermietben 
Breitgaſſe 128. 
Das Nähere im Laden. 


Ein tüchtiger Commis, 


der flotter Expedient, ſolide und mit der 
Branche vertrau. fein muß, findet ſofort 
Stellung in der Delicateſſen⸗Südfrucht⸗ 
und Colonialwaaren⸗Handlung von ©. 
Hirſchberg, in Bromberg. 

Dominium Dargelan bei Smafin 
ſucht von ſofort einen 


zweiten Beamten. 
Gehalt 250 bis 300 . jährlich. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen zuver⸗ 
läſſigen (9135 

jungen Mann 


der mit Buchführung und ſonſtigen 
Comtoirarbeiten vertraut iſt; pole 
Sprache erwünſcht. 


Hermann Berent 
in Konitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche zum 1. Auguſt einen 
tüchtigen 


jungen Mann 
moſaiſchen Glaubens, der polniſchen 
Sprache mächtig. 


H. Rabow, 
Dominium Buckowin bei Lauen⸗ 
burg in Pomm. ſucht einen 


irihſchafts⸗Eleven 


gegen mäßiges Honorar. 
Ein junges Mädchen kann jogleich 
eintreten; kurze Lehrzeit. (9178 
Geſchw. Leibholz, Stolp, 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
in junger Mann, mit der Verſiche⸗ 
rungsbrauche vertraut, ſucht per 
Juli anderweitig Stellung. 
Adreſſen unter 9170 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Kenerümen mit guter Garderobe 
können ſich melden Beutlergaſſe 15, 
im Central⸗Bureau. (9180 


Ein verheir. Gärtner, 


verſehen mit guten Zeugniſſen, bittet z 
1, October um eine Stellung. Hierauf 
reflectirende Herrſchaften wollen gefäll. 
ihre Adreſſen unter 9025 in der Expedit. 
dieſer Zeitung einreichen. 
Ein junges Mädchen, ſchon längere 
Zeit in der Wirthſchaft geweſen, 
ſucht als Stütze der Hausfran oder als 
Wirthſchafterin unter Leitung der Haus⸗ 
frau Stellung. Adreſſen unter 8959 in 


der Expedttion dieſer Zeitung erbeten. 


Einige tauſend Thaler 


ſind vom — m. e 
ichere othek zu 5% zu begeben. 

N Gehen unter 9172 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


1216000 Thaler 


werden zur erſten Stelle geſucht. Wertb 
40000 & Näh. Adreſſen unter 9045 in 
der Expedition der Zeitung. 


Für einen Schüler von 16 


wird eine 


Jahren 
(9022 


= 
5 
in Danz — on. Piels- 
angabe werden erbeten unter P. 105 
poſtlagernd Seefeld, Kreis Carthaus. 


Sommerwohnungen 


in der Gr. Allee ſind per ſofort z. ver⸗ 
miethen, part. od. 1. Etage, jede 4 Zimm. 
Balkon, Küche, Keller, Garten für 
monatl. 15 . Näb. Kohlenm. 22 I. 
n Zoppoi find freundliche Zimmer 
mit billiger Penſion zu haben. Aus⸗ 
kunft in der Expd. d. Zeitg. (091 
in freundl. möbürtes Zimmer für 
zwei junge Leute p. 1. Juli z. ver⸗ 
miethen Häkergaſſe 4, 3. Etage. 


Sandgrube No. 24 
iſt ein zweiſtändiger heller Pferde⸗ 
ſtall nebſt geräumigem Futtergelaß und 
heizbarer Burſchenſtube für monatlich 
15 K. vom 1. Juli cr. ab zu vermi 

Zu erfragen daſelbſt. 


ethen. 
(9042 


Auf dem zu Zoppot gehörigen 
Gute Kürlikau und möstizte 


Wohnungen, 


mit freier Badebude zu vermiethen. 


Hoizfeld 


an der Weichsel 


zu vermiethen vom 1. Auguſt ab. 
Näheres Jungſtädtiſcher Holzraum beim 
Inſpektor Lämmer. (8264 

ie 2. Etage rechts, in dem 
D Hauſe Hausthor No. 3, beſtehend 
aus 3 Zimmern, verſchließbarem Entree, 
Küche, Boden, Keller, Mitbenutzung 
des Hofes, iſt per 1. October er. zu 
vermiethen. Näh. Hausth. 3, III. Et. I. 


Ein ſeyr freundliche Wohnung, bes 
ſtehend aus 2 Zimmern, verſchließ⸗ 


05 barem Entree, Küche, Boden und Keller 


iſt per 1. October ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres Hausthor 3, III. Et. links. 


Neude. Wohnungen 


4—7 Zimmer, Badekab., Balkon, vollſt. 
Zubehör, Waſchküche, Trockenbod., Eint. 
in deu großen Garten, a. W. Pferdeſt., 
Burſchengelaß zum 1. October ‚Sands 
grube 6—8 zu vermiethen. 


Langfuhr 72 


iſt die 1. Etage f. 300 M p. A. J. verm. 


Seebad 
Westerplatte. 


Dienſtag, den 28. Juni: 


2 Grosses 
Nilitär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oftpr. 
Grenadier⸗Regts. No. 4, unter Leitung 
ihres Muſikmeiſters Herrn Hopner. 
Aufang 4 Uhr. Entree 10 4. 

„Dutzendbillete find an der Kaſſe und 
bei Herrn Schüler und im Cigarren⸗ 
Geſchäft des Herrn Ketelhodt, Lange⸗ 
brücke, zu haben. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
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